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Bromberg, Freitag, den 6. Dezember 1935. 


59. Jahrg. 


Programmatiſche Wendung 


oder ein trojaniſches Pferd? 


(Von unjerem tfänd.gen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 
Als ein bemerkenswertes, für die gegenwärtige innere 
Situation bezeichnendes Ereignis erſcheint den Oppoſitions⸗ 
kreiſen die Konferenz, welche der Miniſterpräſident 
Koscialkowſki mit dem ehemaligen Botſchafter Fil i⸗ 
eowicz; und dem Wirtſchaftspolitiker Antoni Plu⸗ 
tyüſki am Montag, dem 2. d. M., abgehalten hat und die 
anderthalb Stunden währte. Die beiden letzteren Politiker 
ſtehen an der Spitze der „Liga der wirtſchaftlichen 
Wiedergeburt Polens“, einer Organiſation, die 
burch Spaltung aus der „Arbeitspartei“ hervorgegangen iſt 
und durchweg die ſich als ſozial⸗radikal bezeichnenden Ele⸗ 
mente dieſer Partei umfaßt. Die Liga hat die Aufgabe, 
für das von Filipowiez, Plutyüſki u a. ausgearbeitete ſog. 
„aktiviſtiſche“ Wirtſchaftspprogramm (das im Weſentlichen 
ein Programm großzügiger Inveſtitionen iſt) in der 
Offentlichkeit zu werben. Dieſes Programm fand zur Zeit 
der zwei letzten „reinen“ Oberſtenregierungen an den für 
die Wirtſchaftspolitik tonangebenden Stellen gar keinen 
Anklang und wurde z. B. vom ehemaligen Finanzminiſter 
direkt abfällig beurteilt, wofür ſich Filipowicz revanchierte, 
indem er Matuſzewſki als einen „unheimlich düſteren De⸗ 
flationiſte-“ bezeichnete. 
Ungeachtet deſſen, daß die Regierung Koscialkow⸗ 
ſki⸗Kwiatkowſki in der Deflationspolitik unvergleich⸗ 
lich weiter geht, als je eine Oberſten⸗Regierung es gewagt 
hätte, und auch vor den extremſten Schritten nicht zurück⸗ 
ſchreckt, finden die Regierung einerſeits und die Filipowicz⸗ 
Gruppe andererſeits Intereſſe für⸗ und Gefallen anein⸗ 
ander. In ſeinem ſehr beachteten letzten Vortrage hatte 
Filipowicz ſich in einem warmen Appell hoffnungsvoll an 
die Kosciakkowſki⸗Regierung gewandt, was offenbar gut 
vermerkt wurde. Das Weitere blieb Kuliſſenarbeit. Heute 
verzeichnet der beobachtende Politiker bereits das Ergebnis 
der gelungenen Annäherung der Führer der „Liga“ an den 
Regierungschef, der ſich in der erwähnten Montags⸗Konfe⸗ 
renz über die Einzelheiten des von der Liga vertretenen 
Interventionsplans belehren ließ. In dieſem Punkte iſt 
der Finanzminiſter Kwiatkowſki allerdings die zuſtändigere 
Inſtanz, auch diejenige, welche ſchwieriger zu gewinnen iſt, 
weil ſie ihren eigenen Plan der Wirtſchaftsbelebung und 
ihre eigenen Ideen über den möglichen Umfang der In⸗ 
veſtitionen und den Modus ihrer Finanzierung hat. Das 
Reſſort dagegen, in dem der Miniſterpräſident am hei⸗ 
miſchſten iſt, umfaßt die eigentliche Politik und beſonders 
die Verwaltungspolitik. Sein befürwortendes Eintreten 
für die Ideen der Filipowiez⸗Gruppe kann natürlich ſehr 
in Betracht kommen., Dieſes Eintreten will Filipowicz er⸗ 
wirken. 

Die Filipowicz⸗Gruppe macht noch aus einem anderen 
Grunde in letzter Zeit viel von ſich veden. Wie aus einigen 
Aufſehen erregenden Artikeln des Organs dieſer Gruppe 
„Nakazy dnia“ (Forderungen des Tages) hervorgeht, 
vollzieht Filipowicz mit ſeiner Gruppe in aller Eile eine 
große programmatiſche Wendung. Man kommt 
ſchneller vorwärts, wenn man mit dem Winde geht — ſcheint 
ſich die Führung der Gruppe geſagt zu haben. Der innen: 
politifche Wetterbericht iſt nämlich ziemlich eindeutig und 
beſagt: in den mittleren polniſchen Geſellſchaftsſchichten und 
zum Teil im Proletariat weht ein ſtarker radikal ⸗ 
nationaliſtiſcher und antiſemitiſcher Wind. 
Die Wirkung der nationalradikalen Propaganda reicht bis 
tief in das Sanierungslager hinein. 

Gegenüber dieſer nach verbreiteter Anſicht einen elemen⸗ 
taren Charakter aufweiſenden Bewegung und volitſchen und 
Verwaltungsproblemen, die ſie erzeugt, nehmen die offi⸗ 
ziellen Kreiſe eine ſich auf das Geſetz und deſſen Wortlaut 
ſtützende, rein abwehrende, aber programmatiſch nicht deut⸗ 
lich erkennbare Haltung ein, welche die Leiter der radikal⸗ 
nationaliſtiſchen Bewegung guter Hoffnung ſein läßt. Was 
Wunder, wenn eine Gruppe, die alle Vorteile der Zuge⸗ 
hörigkeit zum Regierungslager genießt und danach ſtrebt, 
bei der nächſten Machtverteilung in die erſte Reihe zu ge⸗ 
langen und des erſehnten Machtanteils teilhaftig zu werden, 
auch den ſtarken Wind, der von der Oppoſitionsſeite kommt, 
in ihre Segel zu nehmen nicht verſchmäht. Das läßt ſich 
leicht ſagen und zu Papier bringen. Aber es iſt nicht leicht, 
die außerordentliche Verblüffung zu ſchildern, welche die 
plötzliche programmatiſche Wendung der Gruppe des Tytus 
Filipowiez in allen politiſchen Kreiſen verurſacht hat. Den 
alten Genoſſen des Marſchalls Pikſudſki umgab in den Augen 
aller polniſchen „Links“⸗Leute noch von der Vorkriegszeit 
der PPS her ein halb freiſinniger, halb ſozialiſtiſcher und 
andererſeits ein gewiſſer „freimaureriſcher“ Nimbus und 
ſiehe da! eines Tages lieſt man im Organ dieſes Mannes, 
in dem „Nakazy dnia“ die Aufforderung „äàum Kampfe um 
ein großes katholiſches und nationales Polen bis zum 
Siege der national⸗radikalen Idee“ 

In demſelben Artikel, der dieſe Aufforderung enthält, 
iſt auch viel von den „Protokollen der Weiſen 
Zions“ die Rede und unter Hinweis auf Zitate aus dieſen 
Protokollen wird im Filipowicz⸗Blatt die deutliche Anſage 
gemacht: 

„Natürlich werden wir, indem wir nationals radikale 
Loſungen künden, unaufhörlich beſtrebt ſein, durch gewiſſe 
Mittel unſer nationales Leben vom Einfluß der Juden zu 


nur durch die Kathedrale ſelbſt möglich iſt. 


Das Haager Gutachten 
gegen die Danziger Straſprozeßünderung. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 5. Dezember. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig hatte durch Ver⸗ 
ordnung vom 22. Auguſt 1935 dem deutſchen Vorbild fol⸗ 
gend das Analogie verfahren auch in das Danziger 
Strafrecht eingeführt. Mit dieſer Anderung der Straf⸗ 
prozeßordnung war die Regierung einem ſeit Beſtehen der 
Freien Stadt üblichen Brauch nachgekommen, die Rechts⸗ 
einheit mit dem deutſchen Mutterlande zu 
wahren. 

Von der Oppoſition war jedoch gegen dieſe Anderung 
der Straſprozeßordnung Einſpruch erhoben worden mit der 
Begründung, daß ſie nicht mit den in der Verfaſſung ver⸗ 
ankerten Grundgeſetzen in Einklang ſtehe. Der Rat des 
Völkerbundes ſah jedoch auf ſeiner Herbſttagung davon ab, 
ſofort eine Entſcheidung zu fällen, ſondern forderte vom 
Internationalen Gerichtshof im Haag ein Gutachten über 
die verfaſſungsrechtliche Lage. 

Das im Haag ausgearbeitete Gutachten iſt am Mittwoch 
dem Senat zugeſtellt worden. 


Es verneint die Verfaſſungsmäßigkeit 
der Verordnung 


des Senats, ſoweit im 8 2 „die analoge Anwendung“ in das 
Strafrecht eingeführt wird. Die Verfaſſungswidrigkeit der 
Verordnung iſt nach der Meinung der Gutachter nicht aus 
formalen Gründen hergeleitet worden, ſondern deshalb, 
weil die in § 2 angeblich enthaltene freie Rechtsſetzung 
durch den Richter mit den Geiſt der in der Verfaſſung be: 
ſonders ſtark betonten individuellen Grundrechte 
nicht vereinbar ſei. Es gäbe zweierlei ſtrafrechtliche Auf 


faſſungen: die eine, die vom Schutz des Indi vi 
du ums ausgehe und die andere, die die Gemein 
n 


befreien und dieſen deſtruttiven ſemitiſchen Ballaſt übel Ble 
Greuzen unſeres Vaterlandes zu befördern.“ j 
Wenn die Kreiſe der Linken und jeglichen lauwarmen 
Freiſinns darob überaus verblüfft ſind und mehr die 
„Senſation“ als das Weſen der Erſcheinung beinahe „ge⸗ 
nießeriſch“ (eben nach der eigentümlichen Art dieſer Kreiſe) 
wahrnehmen, ſo ſind die Nationaldemokraten und ihre poli⸗ 
tiſchen Sprößlinge durch dieſe Wendung eigentlich beun⸗ 
ruhigt und verwirrt. Sollen ſie ſich über dieſe plötzliche 
Bekehrung hart geſottener Sünder freuen oder im Gegen⸗ 
teil . . . Bedenken äußern und allen Getreuen: „Achtung! 
Ein trojaniſches Pferd!“ zurufen? 4 
Die Welt wird überhaupt immer rätſelhafter. Gerade 
in dem Augenblick, in welchem Tytus Filipowiez ſeine 
Gruppe einen radikal⸗nationaliſtiſchen und antiſemitiſchen 
Kurs nehmen läßt, wird er vom Miniſterpräſidenten 
Koscialkowſki, der immer ſeine Gegnerſchaft gegen die 
Differenzierung von Staatsbürgerrechten nach raſſiſchen 
oder konfeſſionellen Geſichtspunkten feierlich bekundet hatte, 
empfangen und zwar als Chef einer zur Mitbeſtimmung 
in der Staatspolitik angemeldeten und auch wirklich in 
Betracht kommenden Gruppe des Regierungslagers! Dieſe 
Tatſache bereichert die Vieldeutigkeit der Lage um ein 
neues Fragezeichen. 
J d IRRE ͤ N ERTEEETEEETETETEN 


Polens neuer Knltusminiſter. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, hat der Staats: 
präſident die Ernennung des Profeſſors der phyſiſchen 
Chemie am Warſchauer Polytechnikum, Dr. Wojciech 
Swietoſtawſki, zum Kultusminiſter unter 
zeichnet. Der neue Miniſter iſt 60 Jahre alt und wurde 
bei der letzten Wahl zum Senator ernannt. 


Letzte Ruhe für Marſchall Pilſudſti. 


Die Gebeine des Marſchalls Pilſudſki, die bisher in 
der St. Leonard⸗Krypta unter der Kathedrale auf dem 
Wawel beigeſetzt ſind, ſollen in Zukunft eine andere Ruhe⸗ 
ſtatt erhalten. An dem bisherigen Platz ſteht der Sarg 
Pilſudſkis zwiſchen den Särgen des Königs Johann So⸗ 
bieſki und des Freiheitshelden Koseiuſzko. Der 
Raum hat jedoch den Nachteil, daß der Zugang zu ihm 
Man hat in⸗ 
folgedeſſen nach einem anderen Platz in den unterirdiſchen 
Gewölben der Wawel-Kathedrale Umſchau gehalten, der 
einen beſonderen Zugang von außen hat. Dieſer iſt jetzt an 
der Südſeite der Kathedrale unter dem „Turm der 
ſilbernen Glocken“ gefunden worden. 

Der Unterbau des Turmes, der ſeinen Namen von dem 
wunderſchönen hellen Klang der in ihm hängenden drei 
Glocken erhalten hat, ſtellt einen der älteſten Teile der 
Kathedrale dar und iſt noch vor dem gotiſchen Bau in 
Kalkſtein ausgeführt worden. In dieſes Gewölbe ſoll der 
Sorg des Marſchalls übergeführt werden. Da der Zugang 
zu dem Raum durch zwei beſondere Tore erfolgt, ſo wird 
damit die Möglichkeit gegeben, daß größere Abordnungen 
und Geſellſchaften, die das Grab des Marſchalls aufſuchen 
wollen, dies tun können, ohne daß dabei eine Störung des 
Gottesdienſtes in der Kathedrale verurſacht wird. 

Die Arbeiten an dem Umbau der Krypta und des 
Sarkophags des Marſchalls Pilſudſti werden wahrſcheinlich 
bis zum Frühjahr des kommenden Jahres dauern. 


ſchaftsintereſſen betone. Die Verſaſſung der Freien 
Stadt fordere die Auffaſſung, die den Schutz des Indivi⸗ 
duums in den Vordergrund ſtellt. Auf Grund dieſer Auf⸗ 
faſſung wird in dem Gutachten die Anwendung des 
Aualogieverfahrens in das Danziger Strafgeſetz als 
gegen die Verfaſſung verſtoßend bezeichnet. 


Eine Prüfung der Frage, ob das Ermächtigungsgeſetz, 
auf dem die Verordnung baſiert, den Beſtimmungen der 
Verfaſſung widerläuft, wird vom Haager Gerichtshof ab⸗ 
gelehnt, da dieſe Frage nicht zu unterſuchen geweſen ſei. 
Es habe ſich erübrigt, die Frage zu prüfen, ob die Verord⸗ 
nung im Rahmen des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen wer⸗ 
den konnte, nachdem in dem Gutachten die Anſicht vertreten 
ſei, daß der Inhalt der Verordnung mit der Verfaſſung 
nicht in Einklang ſtehe. 


Es ift zu bemerken, daß das Gutachten nicht der Auf⸗ 


faſſung aller Richter des Haager Gerichtshofes entſpricht, 
es iſt vielmehr mit dem 
Stimmenverhältnis von 9:3 


beſchloſſen worden. Drei der Richter haben von ihrem Recht 
Gebrauch gemacht, ihre Spezialauffaſſung zu dieſer 
Frage niederzulegen. f 

Der polniſche Richter Graf Roſtworowſki erklärt ſich 
überhaupt gegen die Idee des Ermächtigungsgeſetzes und 
hält demzufolge das auf dem Ermächtigungsgeſetz baſierende 
geſetzgebende Verfahren in Danzig für verfaſſungswidrig. 
Der italieniſche Staatsrichter Anzilotti lehnt die Zuſtändig⸗ 
keit des Gerichtshofes in dieſer Frage ab, da es ſich nicht 
um eine Frage internationalen Charakters handele, ſondern 
um eine rein innenſtaatliche Angelegenheit. Der 
Japaner Nagaoka betont hingegen in ſeinem Spezialgut⸗ 
achten, daß von einer Verfaſſungsverletzung überhaupt 
keine Rede ſein könne. 

Die Entſcheidung über dieſe Frage hat nunmehr der 
Rat des Völkerbundes auf ſeiner nächſten Tagung zu fällen. 


tens neuer Staatshaushalt ſieht u. a. vor: 


den Ausbau der Flotte und den Bau 
von 483 Volksſchulen. 


Aus Warſchau wird gemeldet: 


In dem Voranſchlag des Staatshaushalts für das 
Wirtſchaftsjahr 1936/37 bilden die zwei wichtigſten Ausgabe⸗ 
poſitionen die Ausgaben für die Landesverteidigung und 
für das Bildungsweſen. 

Die Ausgaben des Kriegsminiſteriums wurden mit 
750 750 000 Zloty veranſchlagt, was etwa 34 vom Hun⸗ 
dert des ganzen Staatshaushalts ausmacht. 
Gegenüber den Ausgaben im gegenwärtigen Staatshaus⸗ 
halt ſind ſie um 1950 000 Zloty geringer. 
Ausgaben für die polniſche Kriegsmarine betragen 
19 100 000 Zloty. Nach dem Staatshaushalt wird der 
Perſonenſtand der Kriegsmarine im Wirtſchafts⸗ 
jahr 1936/37 größer ſein als im Jahre 1935/36, und zwar 
wird die Marine zählen: Offiziere 463 (bisher 425, Berufs⸗ 
ſoldaten 2000 (1910), nicht ausgebildete Soldaten 3628 (3160). 
Die ſtändigen Ausgaben für die Verſorgung der Marine 
find mit 8 080 000 Ztoty, die nichtſtändigen Verſorgungs⸗ 


Ausgaben aber mit 24 190 000 veranſchlagt, davon entfallen 


für den Bau von Schiffseinheiten 19 980 000 Zloty. Der 
Voranſchlag des Kriegsminiſteriums ſieht an außergewöhn⸗ 
lichen Ausgaben 31 540 000 Zloty vor. Dieſer Betrag iſt 
hauptſächlich zum Bau von Kaſernen, Lazaretten, Flugzeug⸗ 
hallen, Magazinen uſw. beſtimmt. 

Die Ausgaben des Kultusminiſteriums ſind mit 
340 200 000 Zloty veranſchlagt, was etwa 15 vom Hun⸗ 
dert des ganzen Staatshaushalts beträgt. Der 
Kredit zur Beſoldung der Lehrkräfte beträgt 203 594 570 31. 
und iſt um zwei Millionen größer als es die Aus⸗ 
gaben für denſelben Zweck im laufenden Wirtſchaftsjahr 
waren. Die Zahl der Volksſchulen ſoll von 25 261 auf 
25744 vermehrt werden. Die Zahl der ſtaatlichen 
Mittelſchulen bleibt auf dem gegenwärtigen Niveau (260); 
ſtaatliche Berufsſchulen wird es 452 geben. 

* 


Bartel hat keine politiſchen Pläne, 

Der ehemalige Miniſterpräſident, Univerſitäts⸗Profeſſor 
K. Bartel, hat der Redaktion des ſozialiſtiſchen „Ro⸗ 
botnik“ folgendes Schreiben zugehen laſſen: 

„Auf indirektem Wege habe ich erfahren, daß ſich gewiſſe 
Warſchauer Zeitungen für meine Perſon intereſſiert haben 
und mir irgendwelche politiſchen Pläne unterſchieben. 
Zuſammenhange damit beehre ich mich um die Aufnahme 
folgender Erklärung zu bitten: Ich ſtehe außerhalb des 
politiſchen Lebens, bin kein Penſionär, der die Rückkehr zu 
öffentlichen Amtern erſehnt und ſich aus dieſem Grunde 
dem hochgeſchätzten Publikum in Erinnerung bringt. Ich 
habe die Möglichkeit einer ehrlichen Arbeit, die wirkliche 
Fähigkeiten erfordert, und ich fühle mich wohl dabei.“ 


* 


Finauzminiſter a. D. Matnizewifi wird Senator? 

In Warſchauer politiſchen Kreiſen erzählt man ſich, daß 
auf die frei gewordene Stelle des zum Wojewoden von 
Krakau ernannten Senators Switalſki der frühere 
Finanzminiſter Ignaey Matuſtzewſki zum Senator 
ernannt werden ſoll. 


Die ſtändigen 


Im ' 
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7 gehen, zu überwinden, damit der Pfad der Verſtändigung 
nicht für immer abgeſchnitten wird. Das polniſch⸗ukraniſche 


der Geim tritt zuſammen 
zur Beratung des Haushalt⸗ 
Voranſchlags der Regierung. 


Warſchauj, 5. Dezember. (Eigene Meldung) Der 
Seim iſt heute um 11 Uhr zu der ordentlichen Seſſion zu⸗ 
ſammengetreten, um den Haushaltungsvoran⸗ 
ſchlag der Regierung für das Haushalt jahr 1936/87 
zu beſchließen. Das äußere Bild, das heute der Sitzungs⸗ 
ſaal und die Wandelgänge des Parlaments bietet, iſt das 
eines „Großen Tages“. Die Abgeordneten ſind vollzählig 
erſchienen und haben ſchon vor 11 Uhr ihre Plätze einge⸗ 
nommen. In der Preſſeloge ſind alle Sitze belegt. In der 
Diplomatenloge ſind die Vertreter zahlreicher Staaten zu 
ſehen. Die Tribüne für das Publikum iſt bis auf den 
letzten Platz beſetzt. x 

Um 11 Uhr gab Seimmarfdall Car des erſte 
Glockenzeichen zum Beginn der Sitzung. Kurz darauf er⸗ 
ſchienen die Mitglieder der Regierung. Das Kabinett iſt 
vollzählig verſammelt; auch ſämtliche Vizeminiſter ſind er⸗ 
ſchienen. Zum erſten Mal erſcheint innerhalb des Kabi⸗ 
netts der heute früh ernannte neue Kultusminiſter 
Profeſſor swietoſlawſki. 

Den Abgeordneten iſt in der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Zeit der Haushaltsvoranſchlag in Form eines 47 
Seiten ſtarken Heftes zugeſtellt worden. Der Voranſchlag 
ſieht bekanntlich für das Jahr 1986/37 nicht nur den voll⸗ 
ſtändigen Ausgleich des Staatshaushaltes vor, ſondern ent⸗ 
hält ſogar eine Mehreinnahme von 50 000 Ztoty. Seim- 
marſchall Car gab nach Eröffnung der Sitzung die Tages⸗ 
ordnung bekannt und verlas die Protokolle über frühere 
Sitzungen des Seim. ö 

Im Anſchluß daran erhielt der ſtellvertretende Mini⸗ 
ſterpräſident und Finanzminiſter Kwiatkowſki das 

ert. Er gab Aufſchluß über Einzelheiten des Staats⸗ 
beushalts und betonte zu Beginn ganz beſonders, daß die 
Regierung nicht nur der Volksgemeinſchaft Opfer auferlegt 
hobe, ſondern trotz der ihr erteilten Vollmachten ſich 
ſelbſt Beſchränkungen in der Form auferlegt habe, 
daß Nie in dem dem Seſm vorgelegten Finanzgeſetz Be⸗ 
ſtimmungen vorgeſehen habe, denen zufolge die Regi rung 
ohne Einwilligung des Parlamentes die Ausgaben des 
Staatshaushalts auf keinen Fall ſelbſtändig erhöhen 
könne. 
Sas ſei ebenſo Vorſorge getragen, daß untergeordnete 
Stellen des Staates un der Kommune die vorgeſehenen 
Poſitionen des Staatshaushalts auf der Ausgabenſeite nicht 
überſchreiten. 

(Bei Redaktionsſchluß hält die Rede des Stellvertreten⸗ 
den Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki noch an. Wir bringen 
fie in ihren weiteren Einzelheiten in der morgigen Aus⸗ 
gabe. D. R.) 


Ne holitiſche Seite des Ulrainer⸗Prozeſſes. 


iber den gegenwärtig vor dem Bezirksgericht in War⸗ 
ſchau ſchwebenden Prozeß gegen die ukrainiſchen Terroriſten 
ſtellt der „Kurjer Wilenſki“, ein Organ des früheren Re⸗ 
gierungsblocks, folgende Betrachtungen an: 

Wie das Verhältnis der ukrainiſchen Volksgemeinſchaſt 
zu der revolutionären Gruppe, der ſogenannten Organt⸗ 
ſation der ukrainiſchen Nationaliſten (UDON) auch ſein mag, 
ſo werden in dieſem Prozeß doch die polniſchen wie auch, 
die ukrainiſchen Gefühle ſtark in Anſpruch genommen. 
Beide Völker werden zu dem Verlauf und Ergebnis des 
Prozeſſes nicht gleichgültig bleiben. Aus dieſem Grunde 
hat dieſer Rechtsſtreit denn auch eine große politiſche 
Bedeutung. Und es wird nicht ſo die Tatſache der Ver⸗ 
urteilung oder dieſe oder jene Strafbemeſſung über die 
politiſchen Folgen des Prozeſſes entſcheidend ſein, wie vor 
allem ſeine Atmoſphäre und das Verhalten der beiden an 
ihm beteiligten Volksgruppen. 

Die Ermordung von Hoköwko und Pieracki, ſo⸗ 
wie ihre natürlichen Folgen, der Prozeß gegen Bilas und 
Danylyſzyn vor einigen Jahren und der gegenwärtige Pro⸗ 
zeß — das find ſchwere Sine rie auf dem ſteini⸗ 
gen Pfad, der zu einer polniſch⸗ukrainiſchen Ver⸗ 
ſtändigung führt. Doch auf beiden Seiten muß der 
gute entſchloſſene Wille bleiben, um dieſe Hinderniſſe zu ums» 


Problem, dieſes wichtigſte Problem der polnt- 
ſchen Oſtpolitit, wird vielleicht unter tragiſchen Um- 
ſtänden entſchieden werden, aber es muß eine Löſung finden 
in Freundſchaft und Brüderlichkeit. Eine aufrichtige 
und dauernde Verſöhnung muß einmal kommen! 


Konflikte unveränderliche politiſche Vernunft der beiden 
Völker. a 15 
Die polniſche Politik muß, wenn ſie die Dinge ſo 
will, wie fie find, und keine Vogel Strauß⸗Politik 
treiben möchte, mit der Tatſache rechnen daß die Idee der 
politiſchen Unabhängigkeit die oberſte Idee des ukrainiſchen 
Volkes iſt, auf die dieſes Volk wahrſcheinlich nicht mehr 
verzichten wird. Andererſeits muß die ukratniſche 
Politik und zwar nicht allein in Polen, ſondern auch außer⸗ 
halb ſeiner Grenzen als abſolut ſicher annehmen, daß 
ukrainiſche Beſtrebungen, die auf Koſten oder entgegen dem 
Willen Polens verwirklicht werden ſollten, von dem pol⸗ 
niſchen Volk entſchieden und rückſichtslos abgelehnt werden. 
Sollte man verſuchen, auf dieſem Hintergrund einen Kampf 
mit Polen aufzunehmen, ſo würde dies die Ukraine im 
beſten Falle zur abermaligen und vielleicht unwiderruflichen 
„Mündung“ in das ruſſiſche Meer führen. Dies ſind die 
allgemein gehaltenen Bedingungen, die dem Ausgangs» 
punkt zur hiſtoriſch und aktuell für beide Seiten unent⸗ 
behrlichen Verſtändigung und zum Zuſammenwirken bilden. 


Erinnerungen an Breſt⸗Litowſk. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, hat unlängſt unter zahl⸗ 
reicher Teilnahme von Vertretern der deutſchen politiſchen 
Welt in Berlin ein Vortrag des ehemaligen ukrainiſ hen 
Delegierten für die Friedens konferenz in Breſt⸗Oitomſk, 
Sewriuk, über die Bedeutung des Breſter Traktats für 
die Ukraine ſtattgefunden. Sewriuk machte Angaben über 
den Verlauf dieſer Verhandlungen und betonte, daß aach 

dem Welttriege das Syſtem des Verſfailler Traktats über 
den Konzeptionen des Friedens von Breſt⸗Litowſk 
triumphiert habe. Trotzdem beſitze der Breſter Frieden 
eine erſtklaſſige Bedeutung für die ukrainiſche Frage. U. a 
gab der Vortragende die bis jetzt unbekannte Tatſache zur 
Kenntnis, daß einer der Beamten der Somjet-Delegation, 
ein gebürtiger Ukrafner, im kritiſchen Augenblick der Ver⸗ 
handlungen in Bpeſt⸗Litowſk den Telegraphendraht 
durchſchnitten habe, durch den ſich die Sowfetdelegation 


Dies erfordert die gemeinſame und trotz der Kämpfe und 


Lünderlampf England — deutſchland 3:0. 


Halbzeit 1:0. 
Der allgemein mit großer Spannung erwartete Fuß⸗ 


ball⸗Länderkampf Deutſchland England begann am Mitt⸗ 


woch um 15.30 MEZ auf dem mit 50 000 Zuschauern be⸗ 


ſetzten Platz der „Tottenham Hetſpurs“ in dem im äußerſten 

Nordoſten Groß⸗Londons gelegenen Vorort Tottenham. 
Bei Halbzeit ſtand der 
erzielte der eugliſche Mittelſtürmer Camſell in der 43. Mi⸗ 
uute, 
mit einem verdienten 3: 0⸗Sieg der engliſchen Berufsſpieler. 
Das Spiel — ein Freundſchaftsſpiel im wahrſten Sinne 
des Wortes — verlief ohne jeglichen Zwiſchenfall. 


Kampf 1:0. Den Führungstreffer 


Der Länderkampf endete nach intereſſautem Verlauf 


Der deutſch⸗engliſche Fußballkampf war, ohne zu über⸗ 


treiben, ſelbſt für die kühlen Londoner ein ſportliches Er⸗ 
eignis erſten Ranges. Aus Dover und Southampton trafen 
in den frühen Morgenſtunden rund 17 Sonderzüge ein. 
Die „Columbus“ ⸗Fahrer 


hatten einen großen Lorbeer⸗ 
kranz mitgebracht, deſſen Schleife die Inſchrift trug: „Zum 


Gedenken an die britiſchen Toten — 1500 deutſche Fußball⸗ 
anhänger, 
Kranz wurde am engliſchen Kriegerdenkmal in White⸗Hall 
niedergelegt. 
Deutſchen machte ſichtlich Eindruck auf die engliſche Bevöl⸗ 


die zum Länderkampf gekommen find.“ Der 
Das ruhige und vornehme Auftreten der 


kerung. Auf den Tribünen wehte der Union Jack und die 
Hakenkreuzflagge wegen des Trauerfalles im engliſchen 


Königshauſe auf Halbmaſt. Eine halbe Stunde vor Spiel⸗ 


beginn iſt der Platz von 50 000 Menſchen gefüllt. Die bet⸗ 
den Mannſchaften ſind bereits angekommen. Während⸗ 
deſſen geht eine Welle der Begeiſterung durch die Reihen 
der deutſchen Zuſchauer. Die Kapelle intonierte das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lted, das von den Deutſchen entblößten Hauptes 
mit erhobener Rechten angehört wurde. Als die letzten 
Klänge verhallt ſind, dankt mächtiger Beifall für die ſchöne 
Geſte. Eben verläßt die Kapelle das Spielfeld. In der 
Ehrenloge find die Führer des deutſchen und engliſchen 
Fußballverbandes erſchienen. Man ſieht den Präſidenten 
der Football⸗Aſſociation, den Sekretär des Verbandes, von 
deutſcher Seite den Deutſchen Botſchafter in London, von 
Hoeſch, den Landesleiter der NSDAP für Großbritannten 
und Irland, Bene, den Reichsſportführer von Tſchammer 
und Oſten, Dr. Diem, den Sſterreichiſchen Botſchafter in 
London, den Leiter der deutſchen Expedition uſw. 

Es iſt 2,15 Uhr engliſcher Zeit, als die deutſche zuſammen 
mit der engliſchen Mannſchaft das Spielfeld betreten, die 
deutſche Elf in ſchwarzen Hoſen und weißen Hemden mit 
roten Aufſchlägen, die Engländer in blauen Hemden und 
weißen Hoſen. Beide Mannſchaften ſpielen in der ange⸗ 
kündigten Aufſtellung. Sie treten in der Mitte zuſammen 
und ſteher ſich gegenüber. Die Kapelle ſtimmt das Deutſch⸗ 
land⸗Lied an. Die 10 000 Deutſchen ſingen begeiſtert mit, 
und dann wird die engliſche Nationalhymne geſpielt, bei der 
die deutſchen Spieler und Zuſchauer ebenfalls den Arm 
hochrecken. Das Spiel beginnt eine Viertelſtunde früher 
als angeſetzt. . 

Es wird hart aber außerordentlich fair geſpielt und 
reißt die Zuſchauer immer wieder zu Beifallsſtürmen hin. 
Als beſter deutſcher Spieler erwies ſich Jakob im deutſchen 
Tor. Seinem entſchloſſenen Dazwiſchenfahren iſt es zu 
danken, daß die Niederlage nicht höher ausfiel. Erfreulich 
war die Sicherheit, in der er in London auch die flachen 
Schüſſe meiſterte. sende 


feinem entſchloſſenen Dazwiſchenfahren eine Kleinigkeit 
härter. Beide ergänzten ſich beſonders nach dem Wechſel zu 
einem wirklich guten Verteidigerpaar. In der Läuferreihe 
leiſtete Goldbrunner bis zur Pauſe fabelhafte Arbeit und 
bildete eine der erfreulichſten Überraſchungen. Gramlich 
und Janes hielten ſich in der erſten Halbzeit ausgezeichnet. 
Nach der Pauſe fiel Janes etwas ab. Das Mittelfeld wurde 
nach der Pauſe von Szepan und Raſſelnberg beherrſcht. Daß 
die geſamte Mannſchaft 20 Minuten vor Schluß ſtark abge⸗ 
kämpft und erſchöpft war und nicht mehr den Schneid der 
erſten Viertelſtunde nach der Pauſe aufbrachte, iſt nur zu 
gut verſtändlich. Nach Jakob iſt, wenn man eine Rangfolge 
aufſtellt, Hohmann als Mittelſtürmer als erfolgreichſter 
Spieler zu bezeichnen. Lehner enttäuſchte ebenfalls an⸗ 
genehm. Im ganzen war das Spiel der Deutſchen zu lang⸗ 
ſam und die Reaktionsfähigkeit im Vergleich zu den Aktionen 
des Gegners zu gering. ö 

Ä Die Engländer haben es nicht leicht gehabt, dieſen 3 : 0⸗ 
Sieg zu erringen. Bis zur Pauſe gab es allerdings nur 
eine Mannſchaft: England. Jede Spielphaſe wurde mit 
vollem körperlichen Einſatz bis zum Schluß durchgeführt. 
So kam es, daß die deutſche Mannſchaft ſich beſonders in der 
erſten Halbzeit auf das Verteidigen einrichten mußte. Über⸗ 


mit Moskau verſtändigen konnte, um auf dieſe Weiſe eine 
Verſtändigung Trotzkis mit Lenin zu er⸗ 
ſchweren. Die Beſchädigung des Telegraphen⸗Verkehrs 
mit Moskau dauerte einige Tage. 

Zwei andere Mitglieder der ukrainiſchen Delegation, 
die zuſammen mit Sewrink an den Brefter, Verhandlungen 
teilgenommen hatten, wurden vor zwei Jahren durch die 
GPU (Tſcheka) verurteilt und indie Konzentrations⸗ 
lager Nordrußlands verſchickt. 

Nach dem Vortrag wurde beſchloſſen, ein Huldi⸗ 
gungstelegramm an die Witwe des Generals 
Hoffmann zu entſenden, der bekanntlich Vorſitzender der 

Friedenskonſerenz von Breſt⸗Litowſk geweſen iſt. 


Diſziplinarverfahren 
gegen Biſchof Zänker. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Buveau meldet: Der Biſchof 
Zenker in Breslau hat entgegen einer ausdrücklichen 
Anordnung des Landeskirchenausſchuſſes der evangel ſchen 
Kirche der altpreußiſchen Union und entgegen einem gleich⸗ 
lautenden Erſuchen des Reichs⸗ und preußiſchen Miniſters 
für die kirchliche Angelegenheiten am 3. Dezember 1985 eine 
theologiſche Prüfung abgehalten. Der Reichs⸗ und 
preußiſche Miniſter für die kirchlichen Angelegenheiten hat, 
weil dieſes Verhalten des Biſchofs Zenker eine unverant⸗ 
wortliche Störung des kirchlichen Ordnungswerkes darſtellt, 
den evangeliſchen Oberkirchenrat erſucht, im Einvernehmen 
mit dem Landeskirchenausſchuß das Diſziplinarver⸗ 
fahren gegen den Biſchof Zanker zu eröffnen. Gleichzeitig 
hat der Miniſter die Einſtellung der Zahlung derjenigen 
Staatswittel verfügt, die zur Beſoldung des Biſchofs 
Zonker verwendet werden. 

Biſchof Zänker hat ebenſo wie die Führnug der Be: 
kenntnisſynode die ausſchließliche Herrſchaft der vom Staat 
eingeſetzten Kirchenausſchüſſe nicht anerkannt. Die Be 
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ragend in der engliſchen Mannſchaft war das Verteibigungs- 
paar Hapgood⸗Male. Beide ergänzten ſich aufs Vorteil⸗ 
hafteſte. Der Angriff operierte wie aus einem Guß. 
Camſells Stärke war ſein kluges Zuſammenſpiel, ſeine 
raumgreifenden Vorlagen, und ſo wurde er der Schütze von 
zwei Toren, der Held der Mannſchaft. Carter und Matthews 
waren vor der Pauſe, Weſtwood und Baſtin nach dem Wechſel 
der beſſere Flügel. Erſtaunlich erſchten das Zuſpiel der 
Außenläufer an die Halb⸗ und Innenſtürmer. 


Die erſten Anſichten über den Kampf. 


Reichstrainer Nerz äußerte ſich: Das Spiel war 
ſehr gut, und es kam kein einziger Mißton vor. Die 
keſſere Mannſchaft hat gewonnen. Wir haben natürlich nie 
erwartet, daß wir eine ſolch hervorragende engliſche Mann 
ſchaft lagen können. Aber auch unſere Mannſchaft hat ſich 
ausgezeichnet gehalten. Das Spiel hat alle Erwartungen 
erfüllt. Mit der Aufnahme durch die Engländer bin ich 
ſehr zufrieden. 

Der deutſche Spielführer Szepan ſagt: Wir 
ſpielten ſo gut wir konnten, und möchten ſo gut ſpielen 
können wie die Engländer. Wir haben uns ausgezeichnet 
mit den engliſchen Spielern verſtanden. 

Der engliſche Mannſchartsführer Hapgood 
erklärte: Es war ein ſehr ſchönes Spiel. Die Deutſchen 
erwieſen ſich als überaus faire Fußballſpieler. Allerdings 
war ich ein klein wenig enttäuſcht, denn ich hatte eine noch 
größere Leiſtung erwartet. Das Paſſierſpiel der Deutſchen 
ift ſehr geſchickt, aber nicht ſchnell genug, To daß meine 
Mannſchaft ſtets Zeit hatte, die Lage zu retten. 


Lob und Anerkennung 
für die Deutſchen in England. 


Die Abreiſe der deutſchen Fufthallſpielbeſucher wickelte 
ſich ebenſo wie ihre Ankunft dank der ausgezeichneten Or⸗ 
geniſation der Londoner Polizei und der Eiſenbahn⸗ 
behörden reibungslos ab. Die erſten Züge verließen Lon⸗ 
don gegen 19 Uhr Ortszeit. Die Londoner Bevölkerung 
zeigte ſich gegenüber den deutſchen Beſuchern ſehr freund⸗ 
ſchaftlich. Von den Bürgerſteigen und aus den Häuſern 
winkte man ihnen zu und überall hörte man Lob und An⸗ 
erkennung für ihr ſportliches Verhalten. Die deutſchen 
Fußballſpieler und ihre Begleiter wurden mit beſonders 
lebhaftem Beifall begrüßt. 

Die geſamte Londoner Abendpreſſe berichtet in 
größter Aufmachung über den Länderkampf und über die 
freundſchaftliche „Invaſion“ der deutſchen Fußballbeſucher. 
Die Politik iſt auf den erſten Seiten der Abendblätter ip 
gut wie ausgeſchaltet. „Preß Aſſociation“ weiſt auf das 
Verhältnis zwiſchen den deutſchen und eng⸗ 
Dieſes glückliche Freund⸗ 


te. In der Verteidigung kam Münzenberg f ſt Die 
‚feinen engliſchen Berufskameraden nahe. Haringer 85 1 Bi 


nerstag vor Gericht erſcheinen. 
die Unruheſtifter hätten einen ſchweren Schock erlitten, als 
fie die Begeiſterung der Maſſen auf dem Fußballplatz ſahen. 
Die Deutſchen ſelbſt hätten am meiſten dazu beigetragen, um 
irgendwelche Kundgebungen zu verhüten. Die meiſten Fuß⸗ 
ballbeſucher hätten die vor dem Platz verteilten kommuniſti⸗ 
ſchen Flugblätter zerriſſen 1 5 in den Schmutz geſchleudert. 


Eugliſch⸗deutſcher Seemaunswettkampf 3:2 für England. 


London, 5. Dezember. (Eigene Meldung.) Das Fuß⸗ 
ballſpiel zwiſchen der Mannſchaft des „Kolumbus“ und einer 
Mannſchaft britiſcher Seeleute, das am Mittwoch nachmittag 
gleichzeitig mit dem großen Länderkampf in Southampton 
itattfand, endete mit einem 3:2 ⸗Sieg der Engländer. Das 
erſte Tor war von den Deutſchen erzielt worden. Auch in 
dieſem Falle herrſchte das beſte Verhältnis unter den Mann⸗ 
ſchaften und einer Zuſchauermenge von 6000 Perſonen. Nach 
dem Treffen waren der Bürgermeiſter von Southampton 
und andere führende engliſche Perſönlichkeiten als Gäſte 
des Kapitäns von Theulen auf der „Kolumbus“ zum Tee. 
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kenntniskirche verlangt zunächſt den Rücktritt des Reichs⸗ 
biſchofs Müller und der von ihm eingeſetzten deutſch⸗chriſt⸗ 
lichen Biſchöſe, ſoweit fie die überwiegende Mehrheit der 
Gemeinden gegen ſich haben! 


Nicht zuletzt wendet ſich die Bekenntniskirche gegen die 
einſeitige Beſetzung der theologiſchen Lehr⸗ 
ſtühle an den Univerſitäten mit Deutſchen Chriſten. Die 
Bekenntniskirche hat eigene Predigerſeminare eingerichtet, 
die geſchloſſen wurden, ſie hat eigene Prüfungen abgehalten, 
die jetzt auch — wie der Fall des Biſchofs Zänker in Bres⸗ 
lau beweiſt — verboten ſind. Damit ſcheint der offene 
Konflikt zwiſchen der Bekenntniskirche und den Kirchen 
ausſchüſſen ausgebrochen zu ſein. 


Republik Polen. 


Nene judenfeindliche Kundgebungen in Poſen. 

An der Poſener Univerſität iſt es erneut zu 
judenfeindlichen Kundgebungen gekommen. Infolgedeſſen 
wurden die Vorleſungen in der mediziniſchen Fakultät bis 
auf weiteres eingeſtellt. . 

* 


90 poluiſche Kommuniſten⸗ Häuptlinge verhaftet. 

Die Warſchauer Polizei verhaftete in der letzten Nacht 
nach zahlreichen Hausſuchungen 30 Mitglieder der „Ge⸗ 
= 5 der Kommuniſtiſchen Partei 

olens. 


5 
Veränderungen im poluiſchen Rundfunk. 


Senator Artur Sliwinſki hat ſein Amt als Aufſichts⸗ 
ratspräſident der Geſellſchaft Polſkte Radio niedergelegt 
An feiner Stelle wurde der ehemalige Miniſter Konra“ 
Libieki zum Auſſichtsrats⸗Vorſitzenden gewählt. a 


ue. 
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Deutſche Bühne Pofen. 
Poſen, 4. Dezember. 


Von den kulturellen Belangen, deren Pflege ſich die 
Deutſche Vereinigung zum Ziel geſetzt hat, kann 
die Gründung der hieſigen Schauſpielabteilung, die geſtern 
ihre Eröffnungsvorſtellung in der Grabenloge vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe gab, als eine ihrer vornehmſten Aufgaben an⸗ 
geſehen werden. In der kurzen Eröffnungsanſpeache 
konnte Dr. Lück auf die zwingende Notwendigkeit einer 
Laienbühne für Poſen hinweiſen, nachdem die Bromberger 
Bühne von 1920— 1930 nicht weniger als 946 Vorſtellungen 
gegeben hat und andere deutſche Laienbühnen, wie Graudenz, 
Thorn uſw. ebenfalls ſchöne Erfolge zu verzeichnen hatten. 
In Poſen haben ſich verſchiedene Vereine, denen dafür 
herzlicher Dank gebühre, die Aufführung deutſcher Theater⸗ 
ſtücke angelegen ſein laſſen. Nun gelte es, die Darbietungen 
der Schauſpielerabteilung durch zahlreichen Beſuch der Vor⸗ 
ſtellungen zu unterſtützen, dafür zu ſorgen, daß ſich tunlichſt 
viele begabte Volksgenoſſen für die Theateraufführungen 
zur Verfügung ſtellen. Dann werde die Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung das, was ſie ſein ſolle, eine glaubensvolle 
Tat werden. h 

Der Abend brachte eine, wie gleich betont ſei, glänzende 
Aufführung des mythiſchen Spiels in 3 Akten (4 Bildern) 
von Otto Bruder „Das Erbe“, das der bekannte Ver⸗ 
ſechter des Laienſpiels Rudolf Mirbt herausgegeben hat 
und das auch bereits von Berufsbühnen mit Erſolg auf⸗ 
geführt worden iſt. Das Spiel behandelt den Kampf um das 
Erbe, einen bäuerlichen Beſitz auf Huſung, den die Herrin 
wider alle begehrlichen Gelüſte habgieriger Nachbarn für 
ihre Familie retten will. Sie überträgt die Verwaltung des 
Erbes zwei jungen Bauern als ihren Söhnen, von denen 
der eine das Beſitztum als Herr aufrecht zu erhalten ſich 
bemüht, während der zweite als Kind der Landſtraße, der 
bisher hinter Zäunen gelebt hat, Teile des Beſitzes ver⸗ 
äußert, um einen guten Tag zu leben. Darüber kommt es 
zwiſchen den beiden Brüdern zum Handgemenge, in dem der 
zweite Beſitzer vom erſten erwürgt wird. Das Erbe geht 
in Flammen auf. 

Die Spielleitung hatte Günther Reiſſert über 
nommen und das mythiſche Spiel ſo glänzend vorbereitet, 
daß die Wiedergabe nicht die geringſte Stockung erlitt. Er 
ſpielte auch die Epiſodenrolle des habgierigen Nachbarn 
Girmeck, mit überzeugender Hingabe. Eine wirkliche Glanz⸗ 
leiſtung bot Brigit:e Nehring als Darſtellerin der Haupt⸗ 
rolle der Herrin auf Huſung. Sie beherrſchte ihre umfang⸗ 
reiche Aufgabe bis in die kleinſten Einzelheiten vorzüglich in 
Miene und Haltung, mit eindrucksvollem Temperament und 
allen den Gefühlsausbrüchen einer um das Erbe beſorgten 
Mutter. Die Darſteller der beiden Söhne Knif und Hurt 
Siegfried Speer und Franz Gürtler überzeugten durch 
lebensechte Darſtellung ihrer Rollen, waßten von ihren 
Stimmitteln den richtigen Gebrauch zu machen und ſteigerten 
durch die temperamentvolle Wiedergabe ihrer Empfindungen 
die Handlung zur dramatiſchen Wucht. In den lebhaften 
Beifall der Zuſchauer durften fi auch der als guter Schau⸗ 
vieler oon früher her bekannte Darſteller des Knechtes 
Binz Willy Seeliger und die Magd Mur, von Urſula 
Müßhring ſchlicht und mit Wärme wiedergegeben, teilen. 

Die Bühnenbilder waren von dem Poſener Kunſtmaler 
Robert Jaretzky mit feinem Verſtändnis geſtellt und 
u — wi Beſucher einen beſtechenden Eindruck aus. 
* 5 in allem ein genuß eicher Abend, der zweifellos auch 
dur die Zukunft weitere Kbeſſe ziehen ung bie Gihauipiel- 
abteilung zu raſtloſem Weiterſchreiten auf dem ſo erfolgreich 
betretenen Wege der Darbietung ausgereifter Laienkunſt 
begeiſtern wird. e 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


a Bromberg, 5. Dezember. 
Ziemlich trübe. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

ziemlich trübes Wetter mit zeitweiligen 
Niederſchlägen bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Apfelſinenpreis 1,40 bis 1,50 für das Kilo. 


In Gdingen fand die erſte Südfrucht⸗Auktion ſtatt, wobei 
1100 Kiſten Apfelſinen verſchiedener Güte zum Verkauf 
kamen. Nach den erzielten Preiſen zu urteilen, wird der 
Kleinhandelspreis für das Kilo 1,40 bis 1,50 Ztoty be⸗ 
tragen. 5 Ne 


Warnung! 

Wiederholt ſollen deutſche Tauſendmarkſcheine iner 
„Union zum Wiederaufbau der Weltwirtſchaft“ in Biſſone⸗ 
Lugano auf deren Anforderung überſandt worden ſein, 
damit ſie in einem angeblich dort ſchwebenden Prozeß der 
Währungsgeſchädigten gegen das Deutſche Reich verwertet 
werden können. Die „Union zum Wiederaufbau der Welt⸗ 
wirtſchaft“ iſt identiſch mit der „Globo⸗Capital⸗Corpora⸗ 
tion“, die ſich ſchon früher für ihre angeblichen Bemühungen 
zur Aufwertung der deutſchen Vorkriegsbanknoten Gebüh⸗ 
ren und Koſtenbeiträge zahlen ließ. 

Es muß darauf hingewieſen werden, daß bereits im 
Jahre 1929 die Schweizeriſche Bankiervereinigung vor der 
„Globo-Capital⸗Corporation“ öffentlich gewarnt hat. Die 
Behauptung gegen die Deutſche Reichsbank ſchwebe ein 
Rechtsſtreit, entſpricht nicht den Tatſachen. 

So belaſten ſich diejenigen, die dieſer Union beitreten, 
nur ſelbſt erneut; denn ſie zahlen hier Beiträge und Ge⸗ 
büthren für ein ausſichtsloſes Unternehmen. 


8 Im Zuſammenhang mit dem Straßenbahn bau nach 
Bleichfſelde wird mitgeteilt. daß der Abſchnitt des Bleich⸗ 
felderwegs von der Danzigerſtraße bis zur Goetheſtraße 
20. Styeznia) für den Verkehr geſperrt worden iſt. 

An der Schieuenlegung wird mit großer Energie gearbeitet. 
Die Schienen ſind bereits an Ort und Stelle. Eine ganze 
Reihe der Trägermaſten für die Stromzuführung hat Auf⸗ 
ſtellung gefunden. ö 
§ Wieder ein Schaufenſter zertrümmert. Es vergeht 
fait kein Tag, an dem nicht ein Schaufenſterdiebſtahl aus⸗ 
geführt wird. Sämtlich. Diebſtähle werden ſcheinbar nach 
dem gleichen Prinzir durchgeführt: der Täter zertzümmert 
gewöhnlich eine Seitenſcheibe des Schaufenſters, um dann 
durch die Offnung an die ausgeſtellten Gegenſtände heran⸗ 


zukommen. So wurde auch in der Nacht zum Mittwoch ein 
Schaufenſt⸗reinbruch in dem Konfektionsgeſchäft von Grze⸗ 
gorzewſki, Brückenſtraße (Moſtowa) 9 verübt. Den Tätern 
fiel ein brauner Fohlenpelz, zwei Damenmäntel mit Fuchs⸗ 
kragen, eit. paar Damenſchuhe u. a. m. in die Hände. Es 
gelang in dieſem Zuſam menhang eine Perſon zu verhaften. 
— In der letzten Zeit find nicht weniger als zehn 
Schaufenſterdiebſtähle in Bromberg verübt 
worden. 

8 Kino Kriſtall. Der bekannte Roman Gottfried 
Kellers „Regine“ hat das Drehbuch für ein wirkungsvolles 
Filmwerk abgegeben, das unter der Leitung Waſchniks ent⸗ 
ſtanden iſt. Dieſer Spielleiter, der die Erfahrungen eines 
Operateurs mit ſich bringt, hat es verſtanden, die pſycho⸗ 
logiſche Seite dieſes Keller⸗Romans im Bilde ſo darzuſtellen, 
daß ſie die Gefahrenmomente vermeidet und dennoch eine 
überaus eindrucksvolle Bildfolge liefert. Es iſt ein Film 
entſtanden, an den man ſich lange erinnern wird. Nicht 
zuletzt iſt der nachhaltige Eindruck der jungen Schau⸗ 
ſpielerin Luiſe Ulrich zuzuſchreiben, die eine der pſycho⸗ 
logiſch ſchwerſten Rollen ſo dargeſtellt hat, daß man ſie ihr 
nom Anfang bis zum Ende glaubt. Olga Tſchechowa bringt 
den Typ der mondänen und von Intrigen nicht freien 
Frau mit großem Talent zur Darſtellung. Adolf Wohl⸗ 
brück iſt hier in einer ſeiner ſympathiſchſten Rollen zu ſehen, 
die ihn nicht nur einſeitig zum Helden ſtempelt, ſondern auch 
eine menſchliche Größe hervorkehrt. Der Film trägt eine 
volkstümliche Note, die nicht unerheblich durch die vom 
bekannten Komponiſten Schmalſtich geſchickt verarbeitete 
Melodie des Volksliedes „Ach wie iſt's möglich dann“ unter⸗ 
ſtrichen wird. 0 
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Tue nichts mit Unwillen. nichts ohne 
Rückſicht auf das Semeinwohl, nichts 
übereilt, nichts in Zerfteuung. Kleide deine 
Gedanken nicht in zierliche Worte, fei 
nicht weitfchweifig in deinen Reden, noch 
tue viel gefchäftig. Vielmehr fei der Gott 
in dir der Führer eines geſetzten, erfahre; 
nen, ftaatsklugen Mannes, eines Römers, 
eines Kaifers, eines Soldaten auf feinem 
Poſten, der das Signal erwartet, eines 
Wenſchen, bereit ohne Bedauern das 
Leben zu verlaſſen, und deſſen Wert weder 
eines Eidſchwurs noch der Teugenſchaft 
anderer bedarf. Dann findet man die 
Reiterkeit der Seele, wenn man ſich ge · 
wöhnt, der Rilfe von außen her zu ent- 
behren und zu ſeiner Ruhe anderer Leute 
nicht zu bedürfen. Man foll aufrecht ftehen, 
ohne aufrecht gehalten zu werden! 


Marc Aurel. 
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$ Beſtrafte Einbrecher. Vor der Strafkammer des 
biefigen. Bezirksgerichts hatte ſich der 57lährige Pawer 
Skotaſinſki und fein 32jähriger Sohn, gleichfalls mit 
dem Vornamen Pawek, aus Schwetz, wegen eines ſchweren 
Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. Wegen Beihilfe mit⸗ 
angeklagt iſt der Sljährige Mühlenpächter Florian Mru⸗ 
gowſki aus Nieder⸗Strelitz. Alle drei Angeklagten wurden 
aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur Ver⸗ 
handlung vorgeführt. Die Anklageſchrift legt den beiden 
Hauptangeklagten zur Laſt, daß ſie in der Nacht zum 30. Sep⸗ 


tember d. J. in Nieder-Strelig dem Gärtner Ermanowicz 


einen Betrag von 2150 Zloty geſtohlen haben. In dem ge⸗ 
nannten Dorfe hatte Ermanowicz einen großen Obſtgarten 
gepachtet, der unmittelbar an die Mühle des M. grenzt. 
Durch einen Enkel des Gärtnereipächters. brachte er zufällig 
in Erfahrung, daß deſſen Großvater ſtets einen größeren 
Geldbetrag in ſeiner Brieftaſche bei ſich trage. Da die 
Mühle ziemlich verſchuldet war, verfiel M. auf den Ge⸗ 
danken, ſich auf irgend eine Weiſe in den Beſitz des Geldes 
zu ſetzen. Er beauftragte den alten Skokaſinſki, der ſich auch 
ſofort bereit erklärte, die Sache zu machen. Am Abend vor 
dem Etubruch kamen die beiden Einbrecher mit ihren Rä⸗ 
dern zu dem M., hielten ſich dort bis in die ſpäte Nacht auf 
und erbrachen dann, während M. Schmiere ſtand, die Tür 
zu dem Schuppen, in dem E. übernachtete. Es gelang ihnen 
auch, den oben angegebenen Betrag aus der Brieftaſche zu 
ſtehlen. Der abgefeimte alte Einbrecher und ſein Sohn 
dachten aber nicht daran, die Beute mit dem M. zu teilen. 
Dieſem erklärten ſie, daß ihnen nur ein Betrag von 
150 Zloty in die Hände gefallen ſei und gaben ihm davon 
50 Zloty. Wohl oder übel mußte er ſich mit dem Betrag 
zufrieden geben. Schon nach kurzer Zeit ermittelte die hie⸗ 
fige Kriminalpolizei die Täter. Skolaſiüſki ſen. bekennt ſich 
vor Gericht nur zu dem Diebſtahl von 150 Zloty, ſein Sohn 
dagegen will in der kritiſchen Nacht überhaupt wo anders 


geweſen ſein. Auch M. leugnet, ſich mit irgend einem Auf⸗ 


trag an die Mitangeklagten gewandt zu haben, obwohl der 
alte Skolaſinſki in der Vorunterſuchung fi dazu bekannt 
hatte, daß er von M. überredet wurde. Der geſchädigte 
Gärtnereipächter ſagt als Zeuge mit aller Beſtimmtheit aus, 
daß er in der Einbruchsnacht in ſeiner Brieftaſche 2150 Zloty 
gehabt habe. Nach Schluß der Beweisaufnahme verurteilte 
das Gericht Skolaſinſki fen. zu 3 Jahren, ſeinen Sohn zu 
2% Jahren und den M. zu 1% Jahren Gefängnis. 
V Bei dem verhafteten Banditen, der kürzlich nach ver⸗ 
wegener Flucht, bei der er aus zwei Revolvern ſtändig auf 
ſeine Verfolger ſchoß, feſtgenommen werden konnte handelt 
es ſich um den 30 jährigen Klemens Kotlewſki aus 
Strasburg (Brodnica). Der Verhaftete war ebenin wie ſein 
noch immer geſuchter Komplice an zahlreichen Naud- 
überfällen und Einbrüchen beteiligt. Bei den in 
dieſem Zuſammenhang vorgenommenen Hausſuchun⸗ 
gen konnten zahlreiche Gegenſtände, die aus den Dieb⸗ 
ſtählen de beiden Banditen ſtammen, beſchlagnahmt werden. 
Bei der hieſigen Kriminalpolizei befinden ſich verſchiedene 
Damen⸗ und Herrenuhren aus Gold und Silber, Broſchen, 
Kolliers, Füllfederhalter. Medaillons, Garderobe, Koffer und 
vieles andere mehr. Geſchädigte können ſich bei der Kri⸗ 
minalpolizei in den Dienſtſtunden im Regierungsgebäude, 
Zimmer 37, melden. 5 . 
$ Zu einer wüſten Schlägerei kam es am Mittwoch 
zwiſchen zwei Familien in den Baracken hinter der Kriegs⸗ 
ſchule. Dabei wurden der 48 jährige Stefan Jandula 


und fein 18 jähriger Sohn Boleſtaw derartig verletzt, daß 
fie mit Hilfe des Rettungswagens in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußten. 

Ein verwegener Einbruch wurde in der Nacht zum 
Mittwoch bei Frau Eliſabeth Zimmermann, Thorner⸗ 
ſtraße 44 verübt. Die Täter ſchlugen ein Loch in die Mauer 
eines Kohlenſchuppens und ſtahlen daraus über 20 Zentner 
Kohlen. — Ein ähnlicher Diebſtahl wurde auf dem Grund⸗ 
ſtück Bleichfelderweg Chodkiewicza) 5 verübt, wobei dem 
dort wohnhaften Witold Borzucki ebenfalls mehrere 
Zentner Kohlen entwendet wurden. — Unbekannte Täter 
ſtahlen dem Kaufmann Hermann Kufel, Danzigerſtr. 178, 
Garderobe im Werte von 200 Zloty. — Aus der Werkſtatt 
des Mechanikers Leon Schröder, Blumenſtraße 2, wurden 
ein Amboß und ein Voltmeſſer geſtohlen. — Vom Wagen 
des Landwirts Alfred Hermann, Hopfengarten (Brzoza), 
wurde während der Fahrt eine Aktentaſche mit Büchern 
und Fleiſch geſtohlen. 

§ Wegen Diebſtahls von Feldbahuſchienen hatten ſich 
vor dem hieſigen Burggericht die 26jährige Marja Lemab⸗ 
czyk kund der 22jährige Jözef Tarkowſki. Dwiernickiego 
wohnhaft, zu verantworten. Im Oktober d. J. entwendeten 
die beiden Angeklagten einer Ziegelei 20 Meter Feldͤbahn⸗ 
ſchienen, die fie jpäter an Alteiſenhändler verkauften. Das 
Gericht verurteilte die beiden Angeklagten zu je ſechs 
Monaten Gefängnis. . 

* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel. Sonnabend, den 7. 12., 20 Uhr, gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein der aktiven und paſſiven Mitglieder im Zivilkaſino. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. (3507 

Anstellung Häusliche Kunſt. Heute Schluß um 20 uhr. (9487 


Geflügelzüchterverein. Sitzung Sonnabend, 7. Dezember, 20 Uhr. 
Wichert. (8508 
—— — 


2 Gueſen (Gniezno), 4. Dezember. Bei der Treibjagd 
in dem Jagdͤbezirk Strzyzewo⸗Smykowo wurden von 
11 Schützen 48 Haſen erlegt. Ebenſo fand in dem benach⸗ 
barten ſtaatlichen Walde in den Revieren Rehhorſt und 
Taubenwalde ein großes Treiben ſtatt. Dabei wurden von 
Offizieren der Garniſon Gneſen 98 Haſen, neun Kaninchen, 
zwei Füchſe und zwei Rehe erlegt. 

+ Kolmar (Chodziez), 4. Dezember. Ein Raub⸗ 
überfall wurde in unſerer Stadt in der ulica Racz⸗ 
kowſkiego auf einen Landwirt aus Athanaſienhof verübt. 
Nachdem die Banditen den Bauern an einen abgelegenen 
Ort geführt hatten, betäubten ſie ihn und raubten ſeine 
Barſchaft in Höhe von 8 Zloty. Den Bemühungen der 
Polizei gelang es in kurzer Zeit zwei Perſonen aus Kol⸗ 
mar als Täter zu ermitteln. Sie wurden hinter Schloß 
und Riegel geſetzt. 

S Polen, 4. Dezember. Ein geheimnisvoller 
Überfall fol nach den Ausſagen eines allein in der 
Wohnung anweſenden Burſchen eines Oberleutnants in der 
fr. Neuen Gartenſtraße durch zwei unbekannte Täter ver⸗ 
übt worden ſein, bei der die Wohnung ausgeplündert iſt 
und u. a. 100 Zloty aus dem Schreibtiſch geſtohlen worden 
ſind. Die Unterſuchung wird von der Polizei und von der 
Militärgendarmerie gemeinſam vorgenommen. 

ph Schulitz (Solec), 5. Dezember. In der Nacht zum 
Dienstag wurde dem Gaſtwirt Otto Stern in Otorowo 
ein Schwein geſtohlen. In der folgenden Nacht wurden dem 
Beſitzer Schwenke ſämtliche Hühner entwendet. 

2 Tremeſſen (Trzemeſzno), 4. Dezember. Zu einem be⸗ 
dauerlichen Zwiſchenfall kam es in letzter Zeit wäh- 
rend einer Trauung in der hieſigen evangeliſchen Kirche. 
In dem Moment, als der Paſtor den Segen ſprach, durch⸗ 
ſchlugein Stein mit großer Wucht eine Fenſter⸗ 
ſcheibe und fiel vor dem knieenden Paar nieder. Schreck 
und Erregung bemächtigte ſich der Anweſenden. Die 
durchſchlagene Fenſterſcheibe hatte einen hohen Wert. weil 
damit ein ſehr altes, nicht mehr zu erſetzendes Bild zer⸗ 
trümmert wurde. Dieſer Fall iſt umſo bedauerlicher, da von 
anderen Orten gleiche Fälle gemeldet wurden, und in einer 
Zeit, wo man bemüht iſt, alle Gegenſätze zu beſeitigen. 

+ Znin, 5. Dezember. Ein Überfall wurde gegen 
6 Uhr abends bei dem Wäldchen der Probſtei Lubez von zwei. 
Perſonen verübt. Als der Radfahrer Borowſki aus 
Cotonja die Stelle paſſierte, erhielt er einen Schlag gegen 
den Kopf und eine Perſon verſuchte ihm das Fahrrad zu 
entreißen. Zum Glück des Überfallenen kamen desſelben 
Weges zwei andere Perſonen, bei deren Anblick die beiden 
Straßenräuber flüchteten. 10 
—̃] ́ —di]ne . . p . 7. «—§—«,— %— 
Der Kardinalshut für Nuntius Marmaggi. 


Aus der „Citta dell Vaticano“ meldet die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur: i R 8 

Am 16. d. M. wird in dem durch den Papſt einberufenen 
geheimen Konſiſtorium u. a. der Päpſtliche Nuntius 
in Polen Monſignore Marmaggi in den Kar⸗ 
dinalsrang erboben werden. Die Feier, bei welcher 
der Kardinalshut dem Monſignore Marmaggi eingehändigt 
werden wird, ſoll im Warſchauer Schloß ſtattfinden. 
Den Kardinalshut wird der Staatspräſident ſelbſt 
dem Nuntius überreichen. Für dieſe Feier hat nach einer 
Meldung des „Oſſervatore Romano“ der Papſt zum ſtell⸗ 
vertretenden päpſtlichen Legaten ſeinen Hausprälaten Mon⸗ 
ſignore Paeini ernannt. 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Mordanſchlag und Selbstmord. 

* Breſt am Bug, 5. Dezember. Der Stationsvorſteher 
von Nurzee Anton Bielamjfi, der Streitigkeiten mit 
dem Bahnbeamten Albin Domanſki hatte, gab drei 
Schüſſe auf dieſen ab, durch die D. ſchwer verletzt wurde. 
Der Täter nahm ſich darauf das Leben. N 

Waſſerſtand der Weichſel vom 5. De jember 1935. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchliezlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund: 


mein lieber Mann 


Chorzöw J. ul. Gimnazjalna 27, 


8503 


Maſchinenarbeiten, 
Jengnisabſchritten 


erledigt in voln. und 
deutſcher Sprache 
Kaufm. Büro 


G. Vorreau. Trockene, aſtreine 


Marft. Joche 10. 2e Seitenbreiter, 


Junge Lehrerin 23 und 20 mm, ſowie 


erteilt Unterricht trod. Stammware 


polniſch⸗deutſch. 3298 4 s 
„2. waggonweiſe gibt 
Stewactieno 1. W. 2. dilligſt ab. Trockene 


Hali! Halo! Stellmacher⸗ 
Jager u.Jagnfreunden |. aterialien 


ſtets vorrätig. Au 
Wer präpariert ſauber NER 
und billig Wüldſchwein⸗ 
köpfe, Bögel und ſämt⸗ 
liches anderes Getier? 


Poſten 


Babia wies 18. el Welde. Cheimza. 


Weiße Tinte für Noti 5 
Viele neueſte Muſter vorteilhaft. 


3368 Otto Brewing. Nakto. 


PIANOS : FLÜGEL 


der Marke von Weltrul 


Arnold Fihiger, Halisz 


Lieferant des „Polskie Radio“ 


Bydgoski, Dom Towarowy. 


Berm, wünſcht Dame Koch. Miſchwirtſch und Erfurt, Dresden, fucht Bracia Ramme, |nilien. Meldg erbittet 


40852 Arzte im In- und Ausland haben schriftlich 
beslätigt, dak der garantiert coffeinfreie Kaffee Hag A 
ia allen Fällen eine Wohltat ist, in denen Schlaf- 
losigkeit, Herzklopfen und andere nervöse Erschei- 
nungen dazu zwingen, die Reizwirkungen des 
Cofteins auszuschalten. Hag ist. echter, reiner 
Plantagenkaffee von hochstehender Qualität, fach- 
männisch aus den allerfeinsten Kaffeesorten 
a zusammengestellt. Nur das Coffein, der uner- 
wünschte Reizstoff, ist aus diesen Kaffeebohnen 4 


In tiefer Trauer 


Lucie Rehberg. 


Erfahrener, bilanzſich.]Franöſ. u. polniſch. 
Vuchhalt übernimmt Anterricht erteilt 


» noch einige]; Koltgta ja 3, m. 4. 5 ine lei 2 
See e ag] gere: Wirtſchafts- (junge Lehrerin ere en 
tüchtige Bertäuferin, tath,, Deutich u, voiniich| Angebote unter D-8440 
een tächtige Bertäulerin.| Imipettor 15:06. . Reſtaurant Berendt, Dworcowa 6 


FABRIK beherrſcht. Offert. mit mit 16jähriger Praxis, ſtellung mit Familien. 


A N ledig, 34 J. alt, ſucht 
Bild u. Zeugnisabſchr. um 1. Januar oder 


bee as e 

ert. unter 668 an äuſer zu kauf. geſucht. 
Geichit. dieler Zeitung: Afleint, beſſ. Witwe, 

Haushalt ſucht zum Brennerei⸗ 

8119 15. 12. jüngere, ſaubere verwalter Wir rung [Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Wirtin verheir. ſucht von ſofort Gel ch. zu richten. l. Symphonie -Konzeri 


für alle vorkommen⸗ Stellung. Gut. Fachm. (Wiener unter Leitung des Direktors 
Ir Satis deten Be⸗ führt Reparat. a. Maſch. eee Flügel W 


ts „u. elektriſch. Anlaa.ielbit Landwirtstochter eval., pillig zu verkauf Solist: Viktor v. Winterfeld (Violine). 
Holten Ziegelsteine TüßtigerXaufmann od. 7 5 5 u. Hild unt. aus. Uebern. Neben- 4 J alt, ſucht v. Jan billig au verlaufen. gay ) 


Offert. unt. 3 3471 an 1 . 
die Geſchäfteſt. d. Z erb. blen 


P. KINDER 


Byd 2 Geſchſt. Arnold Kriedte, 
in sung Grudziadz. 
2 Größerer, frauenloſer 


Heirat 


Vermögen erwünſcht. f 
otoalben — Fotoecken — € ätter Offerten unter J 3508|grTabren im Kochen, 
2 8 e d. D. Geſchſt d. Zeitg. erb. Packen. auch etwas fucht Stellune auf dem Eval. Mädchen. 24 J. 


evgl., led. m. Vermög. 
ca. 15000, zwecks An⸗ 
kaufs einer Landwirt⸗ 


—— 


Beihnachsuunc| Ke ee geblle il a. meh Tauſche 
Heute vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft nach 29 Jahre alt, jolide und 
kurzem, ſchwerem Leiden im Alter von 46 Jahren 


ſtrebſam 10000 31. Ver⸗ 
mögen, wünſcht in 
Wirtſch. v. 70 Mg aufw. 


klazuheiraten 


ſuche ſogl. a. Geſchäfts⸗ 
arundſt. geg. Sicherheit. 


a. d. Geſchſt. d. Zeita. erb. 


unter Nr. 8492 an die] 


3 nt ‚ni 2 f beſch. evtl. beß. Kamp.⸗ Stellung als Haus⸗ enn 1 Jdzi 
gibt billigt ab ense 5 evgl., nicht R 8456 a. d. Gſt. d. Ztg.] Lesch. en amp tochter oder Stüte. Buchhandlung und bei Jdzikowski. 3807 


Dampfſägewerk lin ein 
Karl Knabe. Bodgoſtez, und Dampfziegelei einheiraten 


ahren, kann 


eihäftshaus ein evgl., ehrl., häusl. 


Mädchen, 


junger 


Nähkenntn. erwünſcht. 


Ig., deutſches „ 3504 


9 ens fü fi Fräulein Gärtner U 3464 an d. Gſt. d. ta. \ 
) 5 x it Tiähr. P 25 J Für evangeliſches 
J31 aan e 


aufs Land zur Geſellſch. 
ohne gegenſeitige Ver⸗ 


Landhaushalt, die im 


Suche zum 1. 1. 36 
Stellg. als landwirtſch. 


Hof- oder |Reparat. im Molkerei Landwirtschaft Amſatz 800.000 
Feldbeamter. betr. u. an mechaniſch. gegen andere Unternehmungen oder Grund- 


0 f Off. unt. 

C. 85 10 an Gſchſt. d. Zt. 
500 Zloty epa Wirtſchaſter V 
den 3. Dezember 1935. 8 8 er 
2 ezember Offerten unter B 8509 engl. Birtihafter 


täti j 1. Jan. Arbeiten vertraut.31 J. mit leb. u, tot. Invent. 5 i dw. b. deutſch. 
ätia war, vom 1. San. lt evang. und poi chf Dei 7000 zi Barzahlung im ganzen oder geteilt RT 5 


Methner, Gniewköwiec unter J. 8373 an die Offerten unter G 3501 voraus Angb. u. B 3466 
N ae p. Jtotniti⸗Kuf. 243; Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Emil Romey. Arudziedz. d. b. Geſchſt d. Zta. erb. a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
— — —— — — 7ÿ.:ññę ͤ4?:eĩ— ah ee eier 


. Stella. Gefl. Off. unt. 9 A - 
Suche v. ſof. od. ſpäter 8304 er 1 95 Plätt⸗ u. Nähkenntniſſe 


Evgl., ordentl., ſtarker 


oder 1. J. 1936 Stellung das ſchon in Stell. war, 


a enffernt und zwar nach dem besten Verfahren, das durch 
Neue Patente geschützt ist. (Patent-Rolle Nr. 125 
und Nr. 135). Kaffee Hag ist deshalb nichf nur 
eine Wohliat für Menschen mit empfindlichem 
Organismus, sondern auch ein unvergleichlicher 
Genuß für den verwöhntesten Feinschmecker. 
Sehr zu Recht nannte ein Arzt Kaffee Hag 
darum auch einen Segen für die Menschheit. 


Kaffee Hag schont Herz und Nerven! 


8315 


Lebensmittel u. 
Konditorartikel 


en gros mit Fuhrpark auf eigenem 


ucht Stellung eee obs e. 
| ch ellu NiSokotowski, Bydgoszcz. Grunditüd en 548 


v. 18. 12.35 od. I. Jan. 38. Snladeckich 52. 240 
Sich. Fahrer, weitgeh. 


Fahrzeug. Gefl Off. u. E 1s Mora. Mittelbod. m. ſtück in größerer Stadt Belens. 8457 


oder ein Mädel m. 10000 Bin 26 Jahre alt, land- 3 d 18 Mora. 

31. zu ehelichen. Offert. wirtſch. Schul. mit aut. 8 Gd u bl. e LN ae N 
unter T 8461 an die Erfola beſucht u beider 5 zu. kompl. Inv. zu Wroniecka Nr. 12. 
Geſchäfksſt. d. Zeitg.erb. Landesſpr. in Wort u. E el E El verkauf. Preis 9009 31. 


Schrift mächt. Zur Zeit 


1 ck zu laufen gel. TER 

i „Betr. tät,, ſucht v. 1.1.36 Stellung. a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. Zußſa 8 | N 

se 8 ; omie Den ren Saitwirtfd chafts⸗ 3505 Arend, Slalka 9. Wohnungen 
er RO De eu 9 Grunditüd ig. 3i 


Angebote unter 8 3452 


Su 28 Morgen, einſchließl. 
at de Irgend 7 Morgen Wieſen und n n 
ogt eine andere ( Nora. Wald, großer 
Beihäftigung, ag 7 . 1 — 
etwas beſſere, als Ar⸗ 833 2 i 
beiter. Bin mit allen Küche Maſſive Gebänd. Tinleler . N 1—2 


ſucht 


Zimmer 


im ganzen oder geteilt. Haus beſ. v. of. od. pat. 
an Private abzugeben. Zahle / Jahr Miete im 


wrechend. Frdl. Zuſchr. zu verkaufen. 


Guterh. gutverzinsl. 


durch die Geſchſt. d. Zta. 


unten 3380 an die Mühlengrund ü 


Geſchäftsſt. d. Zeig. erb. von zahlungsfähigem 


Seute, Donnerstag: 


Wurſt⸗Eſſen 


eigenes Fabrikat. S4 


ſehr arbeitsſam, kocht Ausführliche Offerten 


——ů—ů— lll 
nebſt Preisangabe ſind Montag, d. 9. Dez. 35, abd. 8 Uhr 
aut, ſucht Stellung zur unter & 8350 an die 1 Civil-hasino: 


Fabrikat) Uh. v. Winterfeld. 


Krakowſka 1, Whg. 1.]] Eintrittskarten zu 1. 2. 3 zi bei Johnes 


vorh., 2 J. in ein. Guts⸗ 
haush. als Haustochter 


Mann, |tätia geweſen. Off. u. 
eben vom Militär entl., A 3480 a. d. Geſchſt. d. Bl. hn. 8. Groblowa 19. 


sun 


a 
HI SE ua oatent ZEN 


Stellungzw. Erlernung 


28 J., mit 10000 31. Ver- zu ſenden unt. S 8458 Nc 8 d. Haushalts, Taschen Promenade 1, W.. anche Heinen Meng. 


—————ů | 1.001} OD Llebetrt.. © i 210. eld.u. Kamilienanicl, 
mögen ob. Heben pe |an_ Die Geicit. d. Ata. IKarhowo, b. Brodnica 55|ernoüntest. ON. unter Schreibmaschine 


Kg 2.60, ſof. abzugeben. 
a. K. B. Jeg 


„Remington“ 


3491 


Bydgoſzez T. 3 
Frau J. Schoen 


Donnerstag. 5. Dezbr., 


Pi 2 7 das 

und Konservatorien) 71870 ſchaft. Off unt. S3462 gutung geſucht. als Forſteleve. um e 8 

125 rn ha pre 5 esch ae, N . 1 ter ‚Stellung geln, ul. Sibelta 14/4. Bi arrhau = Neuheit! Neuheit i 
nar nstr Su ee re re B - : 5 unt. S en g. * 

Vertretungen: Jözef Stor. Skiad Nut, Landwirt derer Suche per jojort evang. a.d.Geichit. d.Zeita.erb. | a d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Badeſt., Veranda, gr.) Am Himmel 


1.70 or. dualedtend, füchtige Stütze Gärtner ö lo rsadten aus] Europas. 


...... % r 54 K zu verh. mittelalter. lang; f i eteilt). Mögl. penſion. ödie in 4 Alten 
nehme Erſchein, 3000 1“ Pandhan sha die miliährige Paris Berlin. In: U. Verlüufe f . Beamt. mit Orgelkennt⸗ 5 


v. Schwenzen- Malina 


mit kl. Landwirtſchaft ügel Stellung. Off. unt. u Gru Idzka 24. Evangeliſches Pfarramt Sonntag, 8. Dez. 1935, 
Geflügelzucht Erfahrg. t. But in Pommerell. nwaldz 


geſchenk iſt unſer zw. Einheirat lennen beſitzt. Zeu 8462 die Git. 5 
. on. und Ge⸗ an die D. 2 

5 fegt 5 mit . e en haltsanipr. erw. 3507 26 Jahre g, ca. 1800 Morgen Acker Aus Brivatband preis 
ſchalld mod. | Allein Wie ken n. Fr. Sikla mentan Gärtner, fast Stelle und Wieſe , Jlaſſe. 

ſchalldämpfd, ſchießt e Poſt Mielenz. D 

erzensbild., gut. bes ler urf mir Ina 
Igel or Sr. m ei ala. ball e d 
un ML Meile Hern DD Den. Beam _Feitäloniege 16, vr. Celta. Sale g 
Reklamepreis 21 595.2 Stück zl 11.50, 100 Kugeln in den 60er Jahren, um 
45 „Flobert“ 213.60, 8-ſchüſſig. 21 18,— Wg. r. 25. für den Reſt des Lebens 


zum Ziel m. Metall» 


Hauſe u. a. d. Reiſe. 


rſichen gratis. Erlaubnis nicht erforderlich, 
Berſand nach briefl. Beſtellung. Zahlung bei 


gärtn. od. a. ein. Gute, 
Franz Lutobarski, 


Zelbſtändige Wirtſchaſterin ele Jena erbeten 


roße, hüdſche Erſchein. die auch im Ge-! Wirtſchaft von 232 
ſchäft behilflich A muß, für frauenloſen Morg., davon 75 Morg. 


Telefon 3079. 8501 Koronowo. 8490 
Suche vom J. Jan, 1936 
kleine Waſſer⸗ 


nachm. 9. Uhr: 
Zum letzten Male! 


fähigen Käufer abzu⸗ Operette in 3 Akten 
geben. Offerten unter ſin L von Johann Strauß. 
D 8471 a. d, Geſchäfts⸗ Für dieſe Aufführung 


3 60 Mora. Wald. Bren- | mr verkäuflich: 
add. br . Gute Irene Mercedes »Benz- der Zigeunerbaron 


werd. ausnahmsweise 
die Sperrſitze zum 
Preiſe des 1. Platzes 


inski - bgegeben. 
Empfang. Adreſſe: b. F. Br. E. Jakubinski, Haush. geſucht. — isabſchr. mit Bild Wieſe. Reit gut. Land, a 2 x 
Warszawa, Leszno 60 D. R. 3798 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. erb. an Fa. Lombar fia U Sende, Ed im Kreiſe Bydgoszcz. Angeb. unter 33 Abends 8 Uhr: 
Jiehungsgewinne fr ans ats Verbiste SE erſtes 
959 See | SOL aD. 0.0. 8 Austauichgaitipiel 


der 3% Inveſtierungsanleihe 
aus dem Jahre 1935, — Emiſſion 2. 
Ohne Sewähr. 
2000 zi: Nr. 5. Serie: 5012, 6860, 8204, 15147: 
17348. Nr. 9, Serie: 3007, 3533, 6938, 12555. 
13408, 14355, 17776, 21076, 21540, 22835. Nr. 10. 
Serie: 5799, 5839, 10568. 11222, 51959. Nr. 12˙ 
Serie: 4534, 8886, 9804, 12595, 19426. Nr. 15 
3761, 3982, 5796, 15803, 17656. Nr. 16, Gerie: 
1095, 7518, 12925, 13695, 14054. Nr. 19, Serie: 
100, 12244, 13208, 17042, 17698. Nr. 20, Serie: 
34, 5979, 17104, 20470, 22578. Nr. 21, Serie: 850, 
1302, 2568, 4252, 18482. Nr. 26, Serie: 3203 
7580, 10491, 12589. Nr. 27, Serie: 
„ 16848, 17948. 28, Serie: 
„ 19954, 22451, .29, Serie: 
16099, 13538, 20194. . 30, Serie: 


7197, 8181, 20524. Nr. 33, Serie: 
Serie: s 
11637, 11768, 
4598, 
539 5, 6743, 
12333, 12928, 1 


9493, 11966, 

22347. Nr. 32: 

8086, 10760, 12118, 

16615, 16631, 208 

4753, 4775, 9251. N 

18779, 19275, 1958), 21083. Nr. 42: 3 
5637. 7343, 7568, 9050, 11025. 11534, 13266, 
10236, 13304, 14749, 16089, 16818. 19238. Nr. 43: 
893, 1182, 6717, 8314. 8640, 8912, 9083. 10150, 
11115, 18755, 19227, 20325, 21734, 22727, 22920. 


FEEIEEEFEOEETERTER 
- ö ERDE TRETEN 


N 


22128. 22579. 


232 


- ie: 1436, 3268, 4561, 6453, 8187, 9909| FR f. . . .. 
„ 15349. 16952, 18622. 19699, 21849. | FR bare 


Auf allgemeinen Wunsch des 
verehrten Publikums, sehen 
wir uns genötigt, den Film: 


Laubsäge-Vorlagen Farbiges Cellophan 
Puppenstubentapeten Buntpapier 
Dachziegelpapler Glanzpapier 
Mauersteinpapler Seldenpapler 
Modelllerbogen Farbiger Karton 
Ausschneidebogen Pappen 
Radiomembrankarton in allen Stärken 
Japanpapier Gummiarabicum 

für Modellflugzeuge Pelikanol 
Fensterpapier Syndeticon 

mit farbig. Mustern Reliefs 
Photokarton Sterne 


A. DITTMANN 


T. 2 O. p. 


Telef. 3061 BYDGOSZCZ Marsz. Focha 6 


„Das Mä 


mn 55 Neſel⸗Molol 


. 
TFF 
FS 


dei aus Fudanest C 


tſchen ne 
ſichtige mein 82 Morg. bis 30 PS, per jofort der gs ſche Pi 
Fee anal Dfenen mi 1 
v o 2 „art 2 er m ' ! 
Gebäude malfiv, neu. Preis d. Rudolf Schultz, h Haus Neuheit Neuheit 
Lebendes u. totes {n= | Metiandröw, k. Lodzi, x Die Grenze 


1. 3403 11 d. 3 Seelen Dr Naß But möbl. Zimmer Fieber in Havanna) 
(eine golomobile ſepar. Eing.. zu verm. Ye 8 


Sehr gute] (Soſtem Wolf). 22 PS. 
E > i ſt 1 n z. W ertanfen. 2 eee 12/8. __ 2407 Jlechtner. 
0 3 ER Warmes möbl. Zimmer Das Werk wurde in 
Krantheitshalber ver⸗ Wal enſtuhl Stowactiens1. W. 10 a] Thorn uraufgeführt. 
kaufe ich meine gut⸗ 3 
gehende Restauration |600/350, einfacher Plan on A 
enter danılliöter, Kapler (1919), | Möbliertes Zimmer wie üblich 
ein beionderes Geſchäft iu verkaufen. * Gdanita 25, II. 34e] Die Bühnenleitung. 
für Flaſchen ⸗Berkauf. Malczowska. Nalio n. A. ö N. B. Sonnabend, den 
Der jährliche Umſatz ch Ein ih nes Zimmer 7. Dezember 35, abends 
beträgt etwa 130000 21. |2 eiſ. Fäff. cr. „. verm. Dlup oſia 9, m. 5. 8 Uhr, Wiederholungs« 
Das Geſchäft befindet if. Kräft. Lã probe „Der Zigeuner⸗ 
ſich im Zentrum der öchft baron“! Soliſten, Chor 
aron 1, „ 


ch x 
d ſzez. Bi 
e Benlionen 3 


nung vorhanden. Er⸗ 
R 20 105 21 
in bar oder in guten » Dobberti 
Sicherheiten. Zu erfr. e ee es, 

fi. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. p. Wyrzyſk. 


wie Stadt Danzig Intennaf. Kasino 
OPPOT 


Roulette - Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet. 
Auskunft: Zoppot, Kasino-Verkehrsbüro. 17% 


ganze Welt en nit Martha Eggerth um einen Tag zu prolongieren. 


sich um Liebe Heute 10. und letzter Tag! 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 
x Mildtätigkeit des Militärs. In der Zeit vom 1. April 


25 Prozent zu Inveſtitionen beſtimmt waren, welche aber mit 
Rückſicht auf die ſchwere Zeit nicht angebracht find; 

3. Herabſetzung des Waſſerzinſes von 60 auf 30 Groſchen, ferner 
Herabſetzung der Verzugszinſen für rückſtändige Waſſergelder 
von 1 auf ½ Prozent monatlich: 

4. Herabſetzung der Mieten 
0,50 Zloty; 

5. Herabſetzung der Mieten für die automatiſchen Flurbeleuch⸗ 
tungs⸗Zähler von 3,50 auf 1,00 Zloty monatlich, weil alle dieſe 


für Waſſeruhren von 1,10 auf 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 6. Dezember 1935. 


Nr. 281. 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 12 Zenti⸗ 
meter weiterhin angewachſen, betrug der Waſſerſtand Mitt⸗ 
woch früh um 7 Uhr 0,93 Meter über Null. — Die Per: 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Krakus“, „Mazur“ und „Het⸗ 
man“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt 
nach Dirſchau, und die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Kazimierz Wielki“ und „Staniſtaw“ machten auf der 


5 ie biefi 5 i Zähler in den meiſten Fällen f ö Di Warſchau im Weichſelhafen 
bis 1. Oktober d. J. hat die hieſige Garniſon (außer der Uhren und Zähler in den meiſten Fällen ſchon 10 mal Fahrt von Dirſchau nach Warſcha ichen 
amortoſiert find; Station. Es trafen ein: Schlepper „Uranus“ mit einem 


freiwilligen Beſteuerung, die ſie ſich auferlegt Hat) 37 550 
Portionen Mittageſſen (ohne Fleiſch) und 35 511 Frühſtücks⸗ 
portionen an Arme unentgeltlich ausgegeben. Das iſt ge⸗ 


6. Herabſetzung der Staffeln bei der Müllabfuhr um 50 Prozent; 
7. Herabſetzung der Staffeln für die Straßenreinigung um 
50 Prozent oder Abgabe derſelben ſowie der Müllabfuhr an 


leeren und einem mit Zucker beladenen Kahn aus Brahe⸗ 
münde, Schlepper „Poſejdon“ mit einem Kahn mit Ge⸗ 


g 5 private Unternehmen; treide aus Plock ſowie Perſonen⸗ und Güterdampfer 
wiß ſehr anerkennenswert. © inſte ſämtli ſtiti ür die D zwei Er, f N 
ß ſeh 0 8. Einſtellung ſämtlicher Inveſtitionen für die Dauer von Amel „Mickiewicz“ aus Warſchau. Mit dem Beſtimmungsort 


* Das Verſchwinden feiner 17jährigen Tochter Bo⸗ 
leſtawa zeigt der Fiſcherſtraße (Rybacka) 29 a wohnhafte 
Arbeiter Julian Puſz der Sicherheitsbehörde an. Das 
Mädchen iſt am Dienstag gegen 6 Uhr zwecks Erledigung 
eines Einkaufes aus dem elterlichen Hauſe fortgegangen 
und dann nicht mehr zurückgekehrt. Angaben über die Ver⸗ 
mißte wolle man der Polizei zukommen laſſen. 

x Zur Verantwortung gezogen werden laut letztem 
Polizeibericht Pawel Rutkowſki und ſeine Schweſter 
Maria, Mauerſtraße (Murowa) 24, deswegen, weil ſie 


* 


Jahren, wodurch große Erſparniſſe im Haushaltsplan gemacht 
werden können: 

9. Streichung des Waſſergeldes ſowie anderer kommunaler Ab⸗ 
gaben wie Müllabfuhr uſw. in der Höhe, in welcher arbeits⸗ 
loſe Mieter mit ihren Mieten im Verzug ſind. 

1 


Deutliche Rothilke 
1938/1936 


Danzig lief Schlepper „Zygfryd“ mit drei Kähnen mit Ge⸗ 
treide und Schlepper „Poſejdon“ mit vier Kähnen mit Ge⸗ 
treide aus. Schlepper „Uranus“ fuhr ohne Schleppzug nach 
Brahemünde und Schlepper „Steinkeller“ mit einem Kahn 
mit Stückgütern und einem Anlegeprahm nach Warſchau. 

= Apothken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 5. Dezember, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 12. Dezember, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 8. Dezember 
(2. Advent), hat die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwemj, 
Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 1269. 


einem Polizeibeamten während der Ausübung ſeines » Verlängerte Geſchäftszeit in der Woche vor Weih⸗ 
Dienſtes Widerſtand geleiſtet und dem Poliziſten gegenüber nachten. In der letzten Woche vor Weihnachten, d. i. vom 
beleidigende Außerungen getan haben. * 17. bis 23. d. M. dürfen die Geſchäftsleute ihre Läden bis 
x . 5 20 Uhr offen halten, am Goldenen Sonntag dagegen nur 

x ) wurde dem SBiegeleileiter ttor 2 j 
Getablen n Steaeleilr ap von 1318 Uhr. — Am Heiligen Abend, Mittwoch (24. d. M.) 


Wierſzte aus Woſſarken (Owczarki) ſein Fahrrad im 
Werte von 100 Zloty, das er in der Lindenſtraße (Legjonow! 
während einer dortigen Beſorgung an das betreffende Haus 
geſtellt hatte. Weiter wurde die Hausbeſitzerin B. Stutzke, 
Trinkeſtraße (Curie Sklodowſka) 1, um Hausgerät im Werte 
von 20 Zloty beſtohlen. Als Täterin wird eine weibliche 
Perſon beſchuldigt, welche die Sachen bei ihrem Auszug 
angeblich mitgenommen haben ſoll. 


Der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ Verein Thorn 
hielt im Sagle des „Deutſchen Heims“ eine Proteſtverſammlung 
ab, die von etwa 300 Perſonen beſucht war. unter denen man auch 
einen Vertreter der Burgſtaroſtei bemerkte. Nach der Eröffnung 
der Verſammlung durch den Vorſitzenden Netz referierte der Ge⸗ 
schäftsführer Nundt in großen Zügen über die Mietsherab- 
ſetzung und Winterbelaſtung, die Höhe des Woſſergeldes und andere 
ſtädtiſchen Abgaben. Dann verlas er zwei Reſolutionen, die er bis, 
ins kleinſte begründete, = 8 5 i 

Die 1. ſolution iſt an den Herrn Wojewoden von Bommerels- 
len 375 A Stadtverordneten⸗Verſammlung der Stadt Thorn 
(x. H. Herrn Stadtpräſidenten Bolt) gerichtet und hat folgenden 


Tauſende Lodzer 
Meimweber in Rot! 


ſchließen ſämtliche Geſchäfte, Reſtau rationen und Kaffee⸗ 
häuſer ihre Pforten um 18 Uhr. * 

X Das Verbot des Marktbetriebes auf der Herrenſtraße 
(Panſka), das ſeinerzeit erfolgte, hat bei den dort ihre Läden 
habenden Geſchäftsleuten erklärlicherweiſe großen Unwillen 
erregt. Auch die am Fiſchmarkt oder in deſſen Nähe ihr 
Geſchäft betreibenden Kaufleute waren mit der dortigen 
Neugeſtaltung, die nur den Handel mit Fiſchen an Markt⸗ 


, · re tagen geſtattete, unzufrieden. Am Dienstag begab ſich in 
dieſer Angelegenheit eine Abordnung zu Stadtpräſident 

Thorn (Zorun) 3 = beſprach mit ihm die Folgen, die durch die 

u Aufhebung der in Rede ſtehenden Märkte für jene Ge⸗ 
Proteſtverſammlung. ſchäftsleute entſtanden ſind. Der Stadtpräſident zeigte ſich 


den Beſchwerden der Delegation gegenüber ſehr entgegen⸗ 
kommend und ſagte zu, daß ſchon vom Sonnabend dieſer 
Woche ab ſowohl auf dem Fiſchmarkt wie in der Herren 
ſtraße der Wochenmarkt wieder in der früheren Form itatt- 
finden ſolle * 
EM Unbeabſichtigter Sprung von der Eilenbahnbrüde. 
Montag nachmittag kam der vom hieſigen Hauptbahnhof 
nach Goßlershauſen gehende Traniit-Güterzug Nr. 5892 
beim Paſſieren der Eiſenbahnbrücke infolge eines Defektes 
en der Luftdruckbremſe des Zuges plötzlich zum Stehen. 


2 3 f N a 3 1 ee x x e e n ee 
Be nBerordentliche Verſammlung der Hausbefiger, zu der In der Hoffnung, daß das Hohe Stadtparlament die ſchwierige Als hierauf der Maſchiniſt Klemens Felchnerowſki aus 
ouch bie Vertreter der Behörden geladen find, beſchließt nach An⸗ und hoffnungsloſe Lage des Hausbeſitzes kennt und dementſprechend Podgorz die Maſchine verließ, um den eingetretenen 


hörung der Refereate betreffend Herabſetzung der Wohnungsmieten 
und nach erfolgter Diskuſſion folgenden einſtimmigen und feier⸗ 
lichen Proteſt gegen die Herabſetzung der Wohnungsmieten und die 
weitere Belaſtung durch Auferlegung der Koſten, die das Mora⸗ 
torium für Arbeitsloſe nach ſich zieht, ausſchließlich auf den Haus⸗ 
besitz und ſtellt fest: 0 

1. daß die Mietsherabſetzung nicht allein die Rentabilität der 
Häuſer erſchüttert, ſondern auch deren Erhaltung in hohem 
Maße gefährdet, da dadurch die zur Renovierung erforder- 
lichen Mittel genommen werden: j ne 
daß in vielen Fällen die Einnahmen die Ausgaben nicht 
decken und die Bezahlung der Steuern unmöglich gemacht 
mird; P 
3. daß der Hausbeſitzer feinen Hypothekenverpflichtungen nicht 

nachkommen kann, wodurch wiederum das Vertrauen der 

Geldgeber zum Hausbeſitzer ſchwindet: 
4. daß die Auferlegung der Koſten, die das 


19 


Moratorium für 


unjere Poitulate würdigen und die erforderlichen Erleichterungen 
ſchaffen wird und zwar für den Großteil der ſteuerzahlenden Bür⸗ 
ger, welchen der Hausbeſitz darſtellt. 

Die zweite Reſolution wurde an den Stadtpräſidenten 

gerichtet und lautet wie folgt: - 1 

Die außerordentliche Verſammlung der Hansbeſitzer beſchließt 
einſtimmig und feierlich, ſich nach Anhörung der Referate über die 

Mietsherabſetzung um 10 bis 15 Prozent und darauffolgender 

Diskuſſion an das Oberhaupt der Stadt zu wenden und ihn höf⸗ 
lichſt zu bitten: 

1. es zu unterlaſſen, daß der Hausbeſitzer in den nächſten 
2 Jahren zur zwangsweiſen Renovierung von Wohnungen 
und Häuſern veranlaßt wird: 

Anweiſung zu geben an das Bauamt, daß dieſes nicht auf alle 
Denunziationen von Mietern gegen den Hauswirt eingeht 
und letzteren zu koſtſpieligen Verſchönerungen der Wohnung 
zwingt. 


1 


Schaden zu beheben, trat er auf eine 
Brettern abgedeckte offene Stelle des hölzernen Bohlen⸗ 
Felages. Weil die Bretter eine ſo ſtarke Laſt nicht tragen 
konnten, brach Felchnerowſki durch und ſtürzte aus 10 Me⸗ 
tern Höhe auf die Bazarkämpe. Er kam zum Glück mit 
ganz geringfügigen Verletzungen davon und konnte ſeine 
Fahrt fortſetzen. j SE 

„ Mit dem Abbruch der erit 
fälligen Häuſer Grabenſtraße (ul. 
6 und 8 iſt jetzt begonnen worden. 
* Kirchendiebſtähle. In den Thorner Kirchen ver⸗ 
ſchwanden ſchon ſeit längerer Zeit verſchiedene Koſtbarkeiten, 
wie Kreuze, Figuren, Leuchter uſw. Der oder die Diebe 


nur mit dünnen 


kürzlich geräumten bau⸗ 
Foſa Staromieiſka] 2. 4, 
* * 


5 Arbeitsloſe im Gefolge hat, aus ſchlieblicg auf den er g gr: degen e W N ald 88 gingen hierbei jo geſchickt zu Werke, daß es nie gelang, fie 
beſitzer ein großes Unrecht iſt und der Verfaſſung wider⸗ aupt der Stadt über die augen lickliche ſchwierige Lage des Haus⸗ auf friiher Tat zu erta ; Erſt or weni N 
ſpricht. Eine ſolche Ungerechtigkeit wird in keinem anderenLande beſitzes in Torn informiert ſind und daß Sie der Ihnen unter⸗ konnte = Polizei * ln 5 * iſte we Tagen 
angewendet. Die Mieten für Arbeitsloſe ſollten aus All⸗ ſtellten Abteilung die erforderlichen Anweiſungen geben werden, zei rein zufällig eine gewiſſe Marja Lewan⸗ 


gemeinmitteln des Staates oder der Kommune gezahlt wer⸗ 

den, die durch Steuererhebungen von allen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten aufgebracht werden. a N . 

Die Verſammlung beſchließt einſtimmig und feierlich, ſich an 

das Hohe Stadtparlament zu wenden mit folgender Reſolution: 

1. Herabſetzung des Kommunalzuſchlages zur ſtaatlichen Ein⸗ 

kommenſteuer für den Klein⸗Hausbeſitzer von bisher 4 auf 


damit auf dieſem Gebiete wieder erträgliche Zuſtände geſchaffen 
werden. 

Nach der einſtimmig erfolgten Annahme dieſer beiden Reſo⸗ 
lutionen gab Herr Rundt das neue Einkommenſteuergeſetz bekannt 
und erſtattete Bericht über eine in der Burgſtaroſtei ſtattgehabte 
Konferenz, in der beſchloſſen wurde, daß die Aufſtellung von Spuck⸗ 
näpfen auf allen Treppenabſchnitten in den Häuſern für Thorn 


dowſka von hier feſtnehmen, bei der einige Leuchter ge⸗ 
funden wurden. Während der Reviſion in der Wohnung 
der Verhafteten kamen auch einige Lichthalter, ſowie Kreuze 
und Heiligenbilder zum Vorſchein. Während ein Teil der 
beſchlagnahmten Gegenſtände den Kirchen zurückgegeben 
wurden, befindet ſich der andere noch bei der Kriminal- 


2 Prozent unter gleichzeitiger Anderung der Einkommen⸗ vorläufig nicht erforderlich ſei. Tape an: g 2 N 2 W 
ſtaffel bis 2000 Bloiy; : 5 5 Nach weiterer kurzer Ausſprache wurde die Berſammlung um polizei. Die Kirchendiebin wanderte in das Werken 
2. Herabſetzung des Kommunalzuſchlages zur Gebäudeſteuer 10.15 Uhr geſchloſſen. * * gefängnis. * 


von 50 auf 25 Prozent, weil die bisher erhobenen weiteren 
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* 
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HERVORRAGENDE 


Thorn. 


Graudenz. 


Volksempfänger Echo“ 8405] Sämtliche 1 
‘Telefunken Meparasuren In gu tie eit erde Tiſchdedlen u Uebervürf 
werden gut un l * 
Natawis billig ausgeführt Enn UNIVERSAL in Leinen, Baumwolle. Gobelin, Brokat. 
Elek £rit 6 Wodzal ee Torun, ul. Szeroka 17:|Reiche Auswahl. 7039 > Billig. 
Phiti 8 * „Nr. 10. Tel. 
BERN; 's Ahrmacher. e Ia. dentſch. Mädel ſucht W. Grunert, Torun, Szerola 32. 1600 
für Gleich- und Wechselstrom und Batterie Kirchl Rat richten von ſofort Rehritelle im | ⁊æ⁊q⁊yʒã⁊ꝛyã y 


empfiehlt auf Teilzahlungen von 21 12.80 N 
monatlich an. Sonntag, d. 8. Dez. 1935. 


2. it 
Fr. Lietz, Grudziqdz, 3 
Plac 23 styeznia 21, Telefon 1666. Graudenz. Vorm. 10 Uhr 


Büro od. Geſchäft. Off. 
unt. B. 2926 a. Ann. ⸗E. 
Wallis, Torun. 69 


Nirchl. Nachrichten. 


Das Ordenskreuz 


Thorner Heimat⸗Zeitung. 


8491 


0 eee eee irndergottesdſt., Montag Muſehold und Dr. oggenhauſen. 
2 Haberbuſch Köchiele Ne Pe Snentr 88. „ Preis 60 gr, bei Postversand 70 er. 
S Uhr Poſaunenchor, Mitt⸗]“* bedeutet anſchließende 8 ft W Hi T fi 
\ empfiehlt woch abends 7%. Uhr 2. Ad⸗ Abendmahlsſeier. uſtus l 18, oru 
% Re ventsandacht, Donnerstag] Gr. Böſendorf. Vorm. Szeroka 34. Gegr. 1853. Telefon 1469 5 
in für Grudiadz und obs. & Dir Sungmänner- | 10 übe 5 — 
5 . verein, Freitag abds. 8 Uhr[Guttau, Freitag nachm. 
Umgegend 8397 Jungvolk⸗Heimabend. 5 Uhr Adventsgottesdienft. 


ogau. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
gottesdienſt. 


Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Unterredung 
mit der mungen, Jugend, 


Chelmza (Gulmiee) 


Hrudziadz, Mlllewicn 21 


1,12 Uhr Kindergottes⸗ Gramtſchen. Vorm. Ans Werk! Wir wollen bauen, 
Tel. 1719 Tel. 1719. denn, nachm. 2 Uhr Jung⸗ 11 Uhr Gottesdeinft mit es glüht die Not nach Taten. 
See e wach. . uhr] Pobgorz. Vorn. 10 ub 3 

Mittwoch nachm. 5 Uhr] Podgor orm. r f 
Adventsandacht. Kinderanitesdienit, nachm. Deutſche Feierſtunde 


„Vorm. 10 uhr 5 U A tunde, > 
Nitzwalde. Vorm hr hr Jungm innerſtunde zu Guniten der Nothilfe 


„Singer“ Nöhmaſch en 


auf 30 monatl. Abzahlunas⸗ Monatsraten von Sch z 
wetz. Vorm. 10 Uhr|Sottesdienfit, Mittwoch 
18.— 2 an. — Stickkurſe gratis. ae, Mitwoch abends 6 lhr Adoents⸗ 
Singer, Grudziadz, 8 5 Uhr Advents⸗ . e 
1 9, andacht. amerau. Vorm. r 

VT—T—T1TTT .2BERL Tuchel. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
n gegen 21 200. 1 Leſegottesdienſt. Cuimſee. Vorm. „ Guyr 
ſof. zu verm. (Ainderl, Ehepaar). owa 19. itz. Vorm. 10 Uhr] Kindergottesdienſt, 10 Uhr 
ohnung 1. \ 2403 ottesdienſt. Sottesdienſt. 7 


Pat. n 2 u grudat, 3 3 Uhr 
m. ttesdienit. 
9 5 br Gurske. Vorm. 10 Ahr in Culmſee, am Sonntag, d. 8. Julmond 


um 5 Uhr nachmittags in der Villa Nova. 


Ausgeſtaltet von der J. D. P. 
Ortsgruppe Culmſee. 


Alle Volksgenoſſen ſind herzlichſt eingeladen! 


Deutſcher Wohlfahrtsbund für Bolen 


Abteilung Nothilfe. 8452 


R PULS; 


. v Podgorz bei Thorn, 4. Dezember. Zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Podgorz gewählt wurde in der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung Edmund Schulz, Mitglied 
der Stadtverwaltung. 


— uU. — 


Ein Auto gefiſcht. 


p. Neuftadt (Wejherowo), 4. Dezember. Einen eigen⸗ 
tümlichen Fang machten die Fiſcher des Kutters 
„Hel 121“, welche ſich auf der Oſtſee zum Sprottenfang be⸗ 
fanden. Anſtatt eine Menge Fiſch herauszuziehen, förderten 
ſie mit dem Netz ein Perſonenauto ans Tageslicht. 
In dem Netz befand ſich aber nur der untere Teil des Ge⸗ 
fährts, der obere Teil — die Karoſſe — riß ſich los und 
ging auf den Meeresboden zurück. Es wird angenommen, 
daß vor Jahren das Auto aus irgend einem Grunde vom 
Deck eines Dampfers über Bord geworfen worden iſt. Die 
Fiſcher erleiden durch Vernichtung des Netzes einen Schaden 
von 800 Ztoty. 


A hingen sn Lu „ne ah 
CT 


v Culmſee (Chelmza), 4. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung ſchritt man zur Wahl 
des Bürgermeiſters. Hierzu waren zwei Kandidatenliſten 
aufgeſtellt. 13 Stimmen entfielen auf den Kandidaten des 
Nationalen Blocks Lesniewicz und 9 Stimmen wurden 
für den Kandidaten der Sanacja Laczynſki abgegeben. 
Somit wurde Herr Lesniewiez zum Bürgermeiſter gewählt. 


N Tuchel (Tuchola), 4. Dezember. Die Oberförſterei 
Sommerſin, Kreis Tuchel, gibt bekannt, daß die Brenn: 
holztaxe für vorjähriges Holz um 30 Prozent er⸗ 
niedrigt worden iſt. 


Von der Tankſtelle des Autobeſitzers Joſeph Matu⸗ 
ſchewſki in der Konitzerſtraße wurden 5 Liter Benzin 
und 3 Liter Autoöl aus einem verſchloſſenen Schränkchen 
entwendet. 


Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1,20, 
Eier zu 1,50 die Mandel, Bratgänſe zu 44,50, Maſtgänſe 
zu 0,80 das Pfund. 


V Vandsburg (Wiechork), 3. Dezember. Am erſten 
Adventsſonntag beging das hieſige Gemeinſchafts⸗ 
Brüderhaus in der geſchmücktene Schweſternhauskirche 
ſein 14. Jahresfeſt bei reger Beteiligung. Die Feier wurde 
durch ein Muſikſtück des Streichorcheſters und einem ge⸗ 
meinſamen Liede eröffnet. Hierauf hielt der Anſtaltsleiter 
Paſtor Laſſahn die Begrüßungsanſprache und erteilte an⸗ 
ſchließend den Jahresbericht. Es folgten u. a. weitere An- 
ſprachen von Paſtor Mund und anderen, worauf die Feier 
ihren Abſchluß fand. 


Der Weihnachtsmarkt wird hier am 10. Dezember ab⸗ 
gehalten. 


PP b 
das Verbot von Raſſen⸗Miſchehen. 


Jeder Verlobte hat den Nachweis 
ſeiner Abſtammung zu erbringen. 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Reichsinnenminiſter Dr. Frick gibt jetzt durch Erlaß 
an die Landes regierungen Einzelanweiſungen zur prakti⸗ 
5 ſchen Anwendung der geſetzlichen Beſtimmungen über die 

Reinerhaltung des deutſchen Blutes. Er erklärt u. a, daß 
im Geſchäftsverkehr künftig in der Regel folgende Bezetch⸗ 
nungen zu verwenden ſind: Für einen jüdiſchen Miſchling 
mit zwei jüdiſchen Großeltern Miſchling erſten Gra⸗ 

des, für einen jüdiſchen Miſchling mit einem volljüdiſchen 
Großelternteil Miſchling zweiten Grades, für eine 
Perſon deutſchen oder artverwandten Blutes Deutſchblüti⸗ 
ger. Das Verfahren für die Einholung der Genehmigung 
zu Ausnahmen von allgemeinen Eheverboten wird noch be- 
ſonders geregelt werden. Einſtweilen beſtimmt der Mi⸗ 
nifter, daß, von deutſch⸗jüdiſchen Raſſenmiſchehen abgeſehen, 
aach Raſſenmiſchehen von Staatsangehörigen deutſchen oder 
artverwandten Blutes (und ebenſo von Miſchlingen mit nur 
eeinem jüdiſchen Großelternteil) mit Angehörigen anderer 
fremder Raſſen dann verboten ſind, wenn daraus eine die 
Reinerhaltung des deutſchen Blutes gefährdende Nach⸗ 
kommenſchaft zu erwarten iſt. 


Der entſprechende Nachweis wird von einem noch zu 
beſtimmenden Zeitpunkt ab durch das Ehetauglichkeits⸗ 
zeugnis erbracht. Bis dahin hat der Standesbeamte nur in 
ſolchen Fällen das Ehetauglichkeitszeugnis zu verlangen, in 
denen er wegen Zugehörigkeit der Verlobten zu verſchiedenen 
Raſſen eine für das deutſche Blut ungünſtige Nachkommen⸗ 
ſchaft befürchtet (3. B. bei einer Eheſchließung von deutſch⸗ 
blütigen Perſonen mit Zigeunern, Negern oder ihren 
Baſtarden. In Zukunft hat nach dem Erlaß jeder Ver⸗ 
lobte vor der Eheſchließung dem Standesbeamten den 
Nachweis ſeiner Abſtammung zu erbringen. Die 
praktiſche Anwendung der geſetzlichen Vorſchriften muß in 
einer Weile erfolgen, die unnötige Erſchwerungen für den 
ganz überwiegenden Teil des deutſchen Volkes, der deutichen 
oder artverwandten Blutes iſt, ausſchließt. Die Anforde⸗ 
rungen an den Nachweis der Abſtammung müſſen, fo be⸗ 
ſtimmt der Miniſter, deshalb auf das unbedingt Not 
wendige beſchcänkt werden. Dies ſei um fo eher möglich, 
als die Verletzung der einſchlägigen Vorſchriften durchweg 
mit ſchweren Zuchthaus ſtrafen geahndet werde. 


außer den Geburtsurkunden der Verlobten die Heirats⸗ 
Aurkunden ihrer Eltern (bei unehelichen Kindern die Ge⸗ 
burtsurkunde der Mutter, und, falls der Vater bekannt iſt, 
auch deſſen Geburtsurkunde) vorzulegen. Die Verlobten 
haben ferner ſchriftlich oder zu Protokoll zu verſichern, was 
ihnen über die Raſſezugehörigkeit und die Religion ihrer 
Großeltern bekannt iſt, und zu erklären, daß ſie die An⸗ 
gaben nach beſtem Wiſſen gemacht haben. Nur wenn der 
Standesbeamte beſtimmte Tatſachen kennt, die ihm weiteren 
Nachweis erforderlich erſcheinen laſſen, darf er insbeſondere 
die Heiratsurkunden der Großeltern verlangen. Seiner 

eigenen Verantwortung darf ſich der Standesbeamte nicht 
entziehen. Er muß daher, ſoweit er ſeine Mitwirkung bei 
einer Eheſchließung wegen jüdiſchen Bluteinſchlages ver⸗ 
weigert, dem Miniſter unverzüglich eingehend berichten und 
darf nicht etwa einfach eine Anweiſung des Gerichts ab⸗ 
warten. 


ET 


Zum Nachweis der Abſtammung find beim Aufgebot 


Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Leſſen. 


Das war nicht nur etwas für die Kinder, nein, auch für 
die Großen. Am letzten Dienstag war bei uns die Märchen⸗ 
erzählerin. Nachmittags hatten ſich unſere Kinder, die noch 
die Puppenſpieler in guter Erinnerung hatten, in dichten 
Scharen eingefunden. Sehr ſchnell waren ſie gut Freund 
wit „Tante Elſe“ und „Onkel Paule“, als Dornröschen in 
Worten und herzlichen Bildern vor ihnen vorbeizog. Und 
dann kam ein Märchen nach dem andern. An den ent⸗ 
zückenden Bildern von Schneewittchen, den Bremer Stadt⸗ 
. u. a. konnten wir uns gar nicht genug ſatt 
ſehen. 

Kaum waren die Kinder weg, fand zunächſt die Jah⸗ 
resverſammlung der Ortsgruppe ſtatt. Durch 
den dicht gefüllten Saal ſchritt die Fahnengruppe mit der 
Ortsgruppenfahne zur Bühne. Der Singkreis trug vier⸗ 
ſtimmig den Flaggenſpruch vor. Dann gab Volksgenoſſe 
von Koerber einen kurzen Überblick über die Jahresarbeit. 
994 Mitglieder zeigen die äußere Stärke der Ortsgruppe, 
die einheitliche Willensrichtung und die nationalſozialiſtiſche 
Haltung zeigen die innere Stärke. Der Redner erwähnte 
aus der praktiſchen Arbeit die Hauptveranſtaltungen, die 
neben der Kleinarbeit in ſehr zahlreichen Kameradſchafts⸗ 
abenden, gemeinſamen Erleben in unſerer Volksgemein⸗ 
ſchaft dienten, wie z. B. Heldengedenkfeier in Leſſen, Wim⸗ 
pelweihe der Jugendgruppen, Muttertag im Walde, Kraft 
durch Freude⸗Ausflug nach Marienwerder uſw. Jeder der 
dabei war, jeder der mitgeholfen hat, weiß den Wert un⸗ 
ſerer Aufbauarbeit zu ſchätzen. Im neuen Jahr wollen 
wir die Kräfte verdoppeln! 0 

Parteienzank iſt bald vorbei! 
DB marſchiert, Achtung, die Zukunft frei! 
klang unſer gemeinſames Lied durch den Saal. Es folgte 
der Kaſſenbericht der Reviſionskommiſſion und die Ent⸗ 
Yahung der Kaſſenführung durch die Verſammlung, eine 
Erſatzwahl und einige kurze geſchäftliche Angelegenheiten. 


— m ̃ ̃])7]7§—“ ff“ .. ˙Ü¹ N.! T 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ermäßigung bei Löiuna von Gewerk epatenten. 
Ausſchlußſriſten für Steuerzahler und Finanzbehörden. 

Wie in früheren Jahren hat das Finanzminiſterium 
auch dieſes Jahr bei Beginn der Löſung von Gewerbe⸗ 
patenten für den Erwerb dieſer Patente gewiſſe Nachläſſe 
angeordnet. Das bezügliche Rundſchreiben des Miniſters 
weicht von denen des Vorjahres inſofern ab, als darin die 
Grenze des Umſatzes für die Erlangung von er⸗ 
mäßigten Handelspatenten der bisherigen Kate⸗ 


gorien erweitert iſt; nämlich von einem Umſatz von 200 000 


auf 300 000 Zloty — für Speiſeanſtalten (halbjähriges Pa⸗ 
tent I Handelskategorie anſtatt des ganzjährigen); von 
45000 Zloty auf 50 000 Zloty für kinomatographiſche An⸗ 
ſtalten, Apotheken, Warenhandlungen, Buchhandlungen — 
bei ermäßigten Handelspatenten III. Kategorie; von 4000 
Zloty Umſatz auf 5000 Zloty für Speiſewirtſchaften, Billard⸗ 


fäle, Penſionate, möblierte Zimmer mit Beköſtigung. Bud 


handlungen, Heilanſtalten, Kinomatographen, Theater, Zir⸗ 
kuſſe, Schlittſchuhbahnen, Wollkämmereten, Verlagsanſtalten 
von Druckwerken — bei ermäßigten 
IV. Kategorie. 

In Berückſichtigung der heutigen Arbeitsloſigkeit und 
der ſchwierigen Wirtſchaftslage zahlreicher Gewerbeunter⸗ 
nehmungen hat das Finanzminiſterium die Grenze der 
Zahl der in manchen induſtriellen Unternehmungen be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter erhöht, ohne dieſe Unternehmungen zu 
verpflichten, den Preis für das Patent der höheren Kate⸗ 
gorie zu zahlen. Den Unternehmungen, die mit einem 
induſtriellen Patent V. Kategorie nach Teil XIX des Tarifs 
arbeiten, iſt es geſtattet, bei Handfabrikation 100 Arbeiter 
zu beſchäftigen ſtatt bisher 70, und bei Benutzung von Mo⸗ 
50 würde die zuläſſige Zahl von Arbeitern von 35 auf 50 
erhöht. s 

Ferner iſt zugunſten der Steuerzahler die Kompetenz 
der Behörden niedrigerer Juſtanz für die Erledigung von 
Anträgen auf Patentermäßigung erweitert worden; ſie 
können in ihrem Geſchäftsbereich nach eigenem Ermeſſen 
Anträge erledigen, die bisher dem Miniſterium vorbehalten 
waren. So können jetzt die Finanzämter Anträge auf Er⸗ 
mäßigung ſeitens kleinerer Unternehmer, die grundſätzlich 
zur Löſung von induſtriellen Patenten III. Kategorie reſp. 
von Handelspatenten IV. Kategorie verpflichtet waren, end⸗ 
gültig entſcheiden. 5 

Endlich muß noch darauf hingewieſen werden, daß durch 
das Rundſchreiben des Miniſters die Ausſchlußfriſten für 
die Eingaben der Steuerzahler in den Fällen, die in der 


Verordnung vorgeſehen ſind, ſowie die Termine angegeben 


find, in denen die Finanzbehörden die Anträge auf Erleich⸗ 
terung zu erledigen verpflichtet ſind. 

Der Schlußtermin für die Einreichung der Auträge auf 
Erteilung ermäßigter Gewerbepatente iſt auf den 31. Dezem⸗ 
ber 1935 feſtgeſetzt worden. Der Termin für die Ausgabe 
der Entiheidungen der Finanzkammern ift auf zwei Monate 
vom Tage der Einreichung des Antrags und für die Finanz⸗ 
ämter auf ſechs Wochen von demſelben Datum feſtgeſetzt. 

Die Einführung dieſer Ausſchlußfriſten hat eine große 
Bedeutung, denn die Nichtbeachtung dieſer Friſt ſeitens des 
Antragſtellers hat den Verluſt feines Rechtes auf Ermäßi⸗ 
gung zur Folge; und wenn die Entſcheidung der Finanz⸗ 
behörden nicht friſtgemäß ausgegeben reſp. dem Autrag⸗ 
ſteller zugeſtellt worden iſt, ſo hat das zur Folge, daß der 
in der Eingabe enthaltene Antrag des Steuerpflichtigen 
berückſichtigt worden iſt. 


Steuerliche Beſchränkung 
a 1 Selbſtverwaltungsverbände. 


In der letzten Sitzung des Miniſterrats wurde ein 
Projekt für ein Dekret des Staatspräſidenten angenommen, 
wodurch die Belaſtung durch Kommunalabgaben erleichtert 
werden fol. Das Projekt ſoll namentlich die ländlichen 
8 er Si meiſten von der 1 5 

aſten, e reuzt deshalb die ſteuerlichen Befugniſſe 
der Selbſtverwaltungen. 

Im allgemeinen iſt das Projekt ein weiteres Glied in 
der Kette der Dekrete, durch die den Bevölkerungsſchichten, 
die am meiſten von der Kriſe betroffen ſind, Erleichterun⸗ 
gen geſchaffen werden ſollen. Das Dekret wird den Druck, 
der auf dem ländlichen Produzenten laſtet, erleichtern und 
gleichzeitig die Kaufkraft ſtärken, was auf den Umſatz der 
landwirtſchaftlichen Produkte günſtig einwirken wird. 


Handelspatenten 


der Leiſtungen in 
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Dann ſprach die Märchenerzählerin zu uns. Aus den 
Ausführungen über ihre Erlebniſſe erkannten wir den 
großen Wert dieſer kulturellen Arbeit. Als Pevbe führte 
die Märchenerzählerin uns nun in Wort und Lichtbild das 
Märchen „Hans im Glück“ vor. Der begeiſterte Beifall 
zum Schluß zeigte, daß ſie auch den Erwachſenen etwas zu 
geben hatte Wir ließen nicht locker, und ſo mußte ſie noch 
eine Zugabe geben: Max und Moritz von W. Buſch. Die 
altbekannten Bilder und Verſe löſten immer neue Freude 
aus. Danach dankte unſer Og.⸗Vorſitzender in herzlichen 
Worten der Märchentante für ihre Darbietungen und ſchloß 
die Verſammlung. 


Ortsgruppe Thorn. 


Am Freitag, dem 29. November, hatte die Deutſche Ver⸗ 
einigung — Thorn alle Volksgenoſſen zu einem Deutſchen 
Abend in's Heim eingeladen. Der Abend ſtand unter dem 
Motto: „Die deutſche Frau“ und wurde von der D. B. 
Jugendgruppe — Inowroctaw ausgeſtaltet. Kamerad Alt⸗ 
ſchöller, Thorn, begrüßte die Gäſte und wies auf den 
Ernſt und die Bedeutung dieſer Feierſtunde hin. Deutſche 
Frau — und deutſche Mutter ſollen wieder ein Begriff wer⸗ 
den und in der Welt den Klang behalten, der ihnen zu⸗ 
kommt. Heldinnen des Schickſals nannte Kamerad 
Hoffmann, Inowroclaw, die deutſchen Frauen, und 
Kameradin Gerda Groehl brachte in einem längeren 
Vortrag die Aufgaben und Pflichten der deutſchen Frau in 
der Erneuerunasbewegung. — Ihre heiligſte Aufgabe ſoll 
ſie wieder im Eheberuf und Muttertum ſehen, im Dienen 
und Opfern, das iſt das wahre Weſen der deutſchen 
Frau! Ein Vorbild für die kommende Frauengeneration. 
ihren Kindern eine treue Kameradin und die Hüterin von 
Sippe, Art und Zucht zu ſein. 

Das Laienſpiel: „Die deutſche Frau Eliſabeth“ brachte 
dieſe Gedanken in ſchöner Form zum Ausdruck. Es war 
eine wirkliche Feierſtunde, die lange im Gedächtnis bleiben 
wird. 


Unter den zahlreichen Beſtimmungen des Dekrets muß 
in erſter Linie die des Art. 1 erwähnt werden, wodurch das 
Recht der Selbſtverwaltungsverbände zur Erhebung von 
Maut⸗ und Brückenabgaben auf den öffentlichen Straßen, 
das Recht, Gebühren von dem Vieh zu erheben, das nach 
der Stadt gebracht wird, und das Recht zur Erhebung von 
Standgeld auf den Straßen und öffentlichen Plätzen auf⸗ 
gehoben wird, ohne Rückſicht auf den öffentlich⸗rechtlichen 
Titel, auf Grund deſſen die Erhebung dieſer Abgaben er⸗ 
folgte. Dieſe Vorſchriften betreffen aber nicht die Ge⸗ 
bühren, die erhoben werden bei der Inanſpruchnahme der 
amtlichen Märkte. 

Ferner wird der Finanzminiſter ermächtigt, im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Innenminiſter durch Verordnung die 
Kommunalzuſchläge zur Grundſtener zu ermäßigen, die auf 
die Selbſtverwaltungsverbände entfallen, und die Ver⸗ 
teilung dieſer Zuſchläge auf die einzelnen Selbſtverwaltungs⸗ 
verbände abzuändern. 

Eine Reihe anderer Vorſchriften betrifft die Beteiligung 
der Kommt nalverbände an den ſtaatlichen Steuern und die 
Verteilnug der Eingänge aus den verſchiedenen Abgaben. 
Art. 7 des projektierten Derrets ſetzt feit, daß der Erſatz 
Natura zugunſten der Sfr ; 
verbände durch gleichwertige Geldleiftung nur eintreten 
kann auf Verlangen des zu den Leiſtungen Verpflichteten 
oder in dem Falle, daß der Verpflichtete nicht zu dem vor⸗ 
geſchriebenen Termin die Leiſtungen in Natura getätigt hat. 
Dieſe Vorſchrift hat ſich als notwendig erwieſen mit Rück⸗ 
ſicht auf die ziemlich verbreitete Praxis, die Leiſtungen in 
Natura durch Geldleiſtungen zu erſetzen, was ungünſtig auf 
die Kaufkraft der ländlichen Steuerzahler einwirkte. 

Das Dekret fol am 1. April 1986 in Kraft treten. Mit 
Ausnahme der Art. 1, 3 und 4 und der Punkte 6, 7 und 8 des 
Art. 5, die am achten Tage nach der Veröffentlichung in kraft 
treten ſollen. 


Briefkasten der Redaktion. ö 


„Makowiſka.“ Man kann künſtlichen Dünger direkt von der 
Grube beziehen, aber wir halten es für Sie für praktiſcher, ſich an 
die hieſige Genoſſenſchaft, Bahnhofſtraße 67, zu wenden, wodurch die 
Sache für Sie erheblich vereinfacht wird. 5 

305 W. K. Wie nach den neuen Beſtimmungen des Wirt⸗ 
ſchaftsabkommens eine ſolche Sendung zu behandeln iſt, iſt noch 
nicht geklärt. Wenden Sie ſich direkt an die Bromberger Expoſitur 
der Gdingener Handelskammer, die für ſolche Fragen zuſtändig iſt. 

„Löſung.“ Die Löſung des Schillerſchen Rätſels (Nr. 259 vom 
10. November) iſt: Der A Unter dem größten Kaiſer iſt 
Karl der Große gemeint, der den Pflug ſelbſt geführt hat. 

Rätſel⸗Schiller. Die Löſung des Rätſels iſt: Der Pflug. Siehe 
die Auskunft unter dem Kennwort „Löſung“. 

„Volk Heil.“ Die Kriegergräberfürſorge wird in Deutſchland 
wahrgenommen vom Zentralnachweisamt für Kriegsverluſte und 
Kriegergräber in Spandau. Dort erfahren Sie alles Nähere. 
128 Deutſche Vereinigung.“ Die Schweſter gehört zu den ge⸗ 
ſetzlichen Erben des Vaters, einer Auflaſſung der Wirtſchaft an ſie 
ſteht alſo nichts im Wege. Der Antrag auf Auflaſſung muß notariell 
beurkundet werden, da jede Eintragung im Grundbuch nur auf 
Grund eines notariellen Aktes erfolgt. Die Notariatskoſten würden 
etwas über 60 Zloty betragen. Die Berechnung erfolgt nach dem 
Objekt; für den vorliegenden Fall wird aber uur die Hälfte der 
Gebühr berechnet, die im § 2 der Notariatätare vorgeſehen iſt. Ob 


die Schweſter die Freiſahre nachzahlen muß, hängt von dem Ver⸗ 
trage ab, den ſeinerzeit Ihr Vater bei übernahme des Grundſtücks 
abgeſchloſſen hat. . ; 

J. Chodziez. Gegen Gerichtsbeſchlüſſe gibt es nur das Rechts⸗ 
mittel der Berufung, der Kanation oder der Beſchwerde. Sie 
hätten in beiden Fällen Beſchwerde einlegen können. Auf eine 0 
Berechnung der Gerichtskoſten können wir uns nicht einlanen. 

R. R. Der Verfaſer des Artikels „Sperrmark und Seripts“ 
kann Ihnen auch nicht mehr ſagen, als in dem Artikel bereits ge⸗ 
agt iſt. Die Überweiſung Ihrer Guthaben in Deutſchland nach 
Polen iſt unmöglich wegen der in Deutſchland beſtehenden Denifen» 
ſperre, von der Befreiung nur in ſehr ſeltenen Fällen erfolgt. 


Wenn Sie ſich infolge dieſer Sperre in großer Notlage befinden 


ſollten und dies einwandsfrei nachweiſen könnten, dann könnten b 

Sie vielleicht auf Grund einer Eingabe an die Deviſenbewirtſchaf⸗ f 

tungsſtelle in Berlin eine teilweiſe Freigabe Ihrer Guthaben er⸗ 

wirken — jo zwar, daß Ihnen die kleinen Pächter die Beträge 

ſenden könnten, oder daß Ihnen die fragliche Sparkaſſe monatlich 

einen beſtimmten Betrag ſendet. Eine Garantte dafür, daß Sie 

— Eingabe Erfolg haben werden, können wir nicht über⸗ 
„Erna.“ 1. Der Angeſtellte oder Arbeiter kann für Rückſtände 

von Gehalt oder Lohn Schadenerſatz in Form von Zinſen ver⸗ 

langen, und zwar wenn über einen folden Fall vorher nichts 

vereinbart worden iſt, die e Zinſen. Die geſetzlichen Zin⸗ 

fen betragen 10 Prozent im Fahresverhältnis, ihre Ermäßigung 

auf 8 Prozent iſt aber bereits angekündigt. Zinſen verfähren in 

fünf Jahren. 2. Die Kündigungsfriſt für Hausangeſtellte richtet 

ſich danach, für welche Zeit das Dienſtverhältnis vereinbart worden 

iſt. Iſt die Vergütung nach Wochen bemeſſen, fo iſt die Kündigung | 

nur für den Schluß einer Kalenderwoche zurlänig; fie hat fpäteltens j 

am eriten Werktage der Woche zu erfolgen. Iſt die Vergütung N 

. 8 FR 25 Belang nur für den Schlutz 

eine a mon u 0; fte hat teſtens zehnten 

des Monats zu erfolgen. W 


Neue Friedensverhandlungen? 
Italien fordert ſieben abeſſiniſche Provinzen. 


Während auf italieniſcher Seite noch keine Neigung zu 
beſtehen ſcheint, auf alte Pläne zu verzichten und den Krieg 
abzubrechen, iſt, wie aus Paris gemeldet wird, die Stim⸗ 
mung dort wieder auf Vermittlung eingeſtellt. Man 
hofft, daß die für Sonnabend geplante Zuſammenkunft 
zwiſchen dem britiſchen Außenminiſter und dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten eine Wendung bringen könnte. In⸗ 
zwiſchen arbeiten in Paris die Sachverſtändigen auf eng⸗ 
liſcher und franzöſiſcher Seite, alſo Peterſon und St. 
Quentin, zuſammen, um eine Kompromißformel zu 
finden, die alle drei beteiligten Parteien (Italien, Abeſ⸗ 
ſſinien und den Völkerbund) befriedigen würde. Allerdings 
ſind die Sachverſtändigen nicht weit gekommen. 

Den Ausgangspunkt der Erwägungen der Sachverſtän⸗ 
digungen bilden die Bedingungen, die in der Pariſer 
Auguſt⸗Konferenz und durch das Fünfer⸗Komitee des Völker⸗ 
bundrats aufgeſtellt worden waren. Angeſichts der Ereigniſſe, 
die ſeit dieſer Zeit eingetreten find, wird von britiſcher Seite 
der Einwand erhoben, daß einige Bedingungen von damals 
jetzt eine Anderung erfahren müßten. Man hatte vorgeſehen, 
Italien zur Kontrolle über die Polizei, die Verwaltung und 
das Militär in Abeſſinien zuzulaſſen. Jetzt ſei es nach 
Anſicht Großbritanniens angeſichts der Kriegshandlungen 
zwiſchen den beiden Partnern ſchwer, Abeſſinien zu über⸗ 
reden, daß es ſich mit dieſen Bedingungen einverſtanden 
erklärt. 

Die britiſche Seite hat auch ernſtliche Vorbehalte gegen⸗ 
über dem franzöſiſchen Plan, in dem vorgeſehen iſt, 
Italien über die Gebiete, die von den nicht amhariſchen 
Stämmen bewohnt ſind, ein Mandat zuzuerkennen, 
ſelbſt wenn dem Kaiſer von Abeſſinien die ſouveräne Gewalt 
über dieſe Gebiete belaſſen werden ſoll. Der Kaiſer würde 
dann einmal Herrſcher der von dem Amhara⸗Stamm be⸗ 
wohnten Gebiete, die neue völkige Unabhängigkeit 
beſitzen würden, zugleich auch Herrſcher der nichtamhariſchen 
Gebiete, denen man nur die halbe Unabhängigkeit 
zuerkennen will. Nach der franzöſiſchen Idee würde die 
Zuſammenarbeit mit Italien als Mandatar dieſer Gebiete 
dem Kaiſer von Abeſſinien dort einen größeren Einfluß 
ſichern, als er ihn augenblicklich beſitzt. Die britiſche Seite 
aber iſt der Meinung, daß die Folge einer ſolchen Löſung 
die Gefahr dauernder Reibungen zwiſchen 
Abeſſinien und Italien und die andauernde Einbeziehung 
des Völkerbundes in dieſe Konflikte wäre. 


Die Forderungen Italiens 


beſtehen in der Angliederung der umfangreichen Gebiete, 
die an Ernthräa und Italieniſch⸗Somaliland augrenzen, 
um auf dieſe Weiſe eine Vereinigung der beiden italieniſchen 
Kolonien herbeizuführen. Im beſonderen ſollen die For⸗ 
derungen Italiens auf die Annexion eines breiten Land⸗ 
Urzifens längs der Provinz Erythräa, alſo eines Teils der 
Provinzen Tigre und Danakil und der an F 

Somalilaud ang Auſſa 


Die britiſche Seite 


iſt arnndſätzlich mit gewiſſen territorialen Zn: 
geſtändniſſen für Italien einverſtanden, jedoch nicht 
derart umfangreichen Ausmaßen. Groß⸗ 
annien widerſetzt ſich kategoriſch dem Gedauken, Italien 
die Gebiete von Kaffa zuznerkennen, die an den britiſchen 
Sudan angrenzen. Was die Provinzen Bali und Boran 
anbelangt, io ſollen non britiſcher Seite beſondere Vor⸗ 
behalte nicht gemacht werden. Dagegen erhebt man Ein⸗ 
wendungen, Italien die Gebiete von Auſſa und Harrar ab⸗ 
zutreten und zwar mit Rückſicht darauf, daß die Zuerkeunung 
einer ununterbrochenen territorialen Verbindung zwiſchen 
Erythräa und Somali an Italien die Eiſeubahn 
Diibuti— Addis Abeba durchſchneiden und dieſe der 
Kontrolle Italiens ausliefern würde. Im Zuſammenhange 
damit ſei das Gerücht verzeichnet, nach welchem britiſches 
Kapital aus frauzöſiſchen Händen ein bedeutendes 
Aktien⸗Portefenille dieſer Eiſenbahn aufgekauft hat. 


Der Zugang zum Meer. 


Eine der Bedingungen, von denen Großbritannien ſein 
Einverſtändnis abhängig machen will, Italien einige Ge⸗ 
biete Abeſſiniens abzugeben, war die Zuſicherung eines 
Zuganges zum Meer für Abeſfinien. Früher 
hatte Großbritannien den Vorſchlag gemacht, Abeſſinien den 
Hafen von Zeila abzutreten. Italien machte damals den 
Gegenvorſchlag, den Zugang zum Meer auf dem Gebiet 
von Erythräa zu ſchaffen und Abeſſinien den Hafen von 
Aſſab zu geben. Es ſcheint, daß in dieſer Frage Grof-- 
britannien jetzt keinen unverſöhnlichen Standpunkt ein⸗ 
nimmt, und zu einem Kompromiß geneigt iſt, nachdem es in 
der Meinung der eigenen Bevölkerung einen gewiſſen 
Widerſtand gegen die Abtretung des Hefens von Zeila an 
Abeſſinien geſehen hat. 

Ungefähr auf dieſer Grundlage ſchweben die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen London, Paris und Rom, die bis jetzt 
ein poſitives Ergebnis nicht erbracht haben. Auch die 
franzöſiſch-engliſchen Sachverſtändigen find wohl be⸗ 
reit, durch Landabtretungen die italieniſchen Kolonien 


ſie ſich, etwa das Gebiet von Harrar und das Mittelſtück der 
Eiſenbahn einſchließlich des Gebietes, über das die Eiſen⸗ 
bahn führt, an Italien auszuliefern. Auf dieſe Weile wür⸗ 
den ſowohl Britiſch⸗Somaliland wie Franzöſiſch⸗Dfibuti ein 
ſtalieniſches Hinterland bekommen. So ſteht es denn ſchlecht 
mit den Hoffnungen, daß zwiſchen Italieniſch⸗Erythräa und 
Italieniſch⸗Somaliland eine italieniſche Landverbindung 
geſchaffen werden köunte. Trotzdem wiegt man ſich immer 
noch in Kompromiß⸗ Hoffnungen. Man erwartet ganz ernſt⸗ 
haft. daß bis zum 12. Dezember, da das Achtzehner⸗Komitee 
in der Frage der Ol⸗Sanktionen zuſammentritt, die Ver⸗ 
8 einer poſitiven Löſung nähergebracht werden 
unten. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe. im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafes und auf den Bahnhöſen die 


Deutſche Rundſchau. 
eee eee eee 


Somaliland und Erythräa zu vergrößern; dagegen weigern 


und Preistreiberei 
talien. 


Der italieniſche Miniſterrat hat in ſeiner 
Dienstagſitzung die Tagesordnung der Sitzung vom letzten 
Sonnabend abgeſchloſſen. Der Zeitpunkt ſeiner Dezember⸗ 
Tagung wird erſt ſpäter bekanntgegeben werden. Auch die 
Dienstagſitzung trug nach der amtlichen Verlautbarung rein 
geſchäftsmäßigen Charakter und brachte keine Stellung⸗ 
nahme zu aktuellen politiſchen Fragen, auch nicht die viel⸗ 
fach erwarteten einſchneidenden wirtſchaftlichen und finan- 
ziellen Maßnahmen. Aus den Beſchlüſſen iſt beſonders ein 
Geſetzentwurf gegen Hamſtern, Preistreiberei und ſon⸗ 
ſtige Störungen des inländiſchen Marktes ſowie gegen 
Überſchreitungen der Ein- und Ausfuhrverbote 
bzw. Verſtöße gegen die Geſetzgebung über den Hande! 
mit Deviſen und Wertpapieren zu erwähnen. 


„Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt.“ 


König Viktor Emanuel hat Muſſolini eine große 
Spende von Gold⸗ und Silberbarren für die Goldiamm- 
lung übermitteln laſſen. Aus allen Teilen Italiens kom⸗ 
men Meldungen über große Erfolge der Sammlungen von 
Gold, Silber und Eiſen. Der Fürſterzbiſchof von 
Florenz hat an den Klerus ſeiner Erzdiözeſe einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, in dem er unter anderem die Geiſtlichkeit auf⸗ 
forderte, dem Volke den Satz „Gebt dem Kaiſer, was des 
Kaiſers iſt“ in Erinnerung zu rufen. Da die Faſsiſtiſche 
Regierung außerordentliche Schwierigkeiten zu überwinden 
habe, ſei es Pflicht eines jeden guten Bürgers und guten 
Chriſten, ihr beizuſtehen. Die Prieſterſchaft wird ange⸗ 
wieſen, dem Volk klarzumachen, daß die Suche nach neuen 
wirtſchaftlichen Hilfsquellen unddie Unterſtützung des Ab⸗ 
wehrkampfes gegen die Sühnemaßnahmen nicht den Krieg 
verlängerten, ſondern zum Frieden beitrügen. Es ſolle 
ferner nicht vergeſſen werden, darauf hinzuweiſen, daß in 
der Front gegen Italien auch der Bolſchewismus nicht 
fehle, der unter dem Vorwand eines Kampfes für den Frie⸗ 
den und für die Einheit des Proletariats in Wahrheit auf 
die Weltrevolution hinarbeite und die Grundlagen jeder 
Autorität erſchüttern wolle. 

Der Kardinalerzbiſchof von Genua fordert die Geiſt⸗ 
lichkeit feiner Erzdiözeſe auf, die Bevölkerung zum Spenden 
von Metallen zu ermuntern. Die Goldſammlung in Mai 
land hat bereits fünf Zentner Gold erbracht. Die Offiziere 
der faſziſtiſchen Miliz haben 529 Goldmedaillen im Geſamt⸗ 
gewicht von 8 bis 9 Pfund abgegeben. 


Die Oel⸗Verſorgung Italiens. 


Newyork, 4. Dezember. (Eigene Meldung.) Der „Uni⸗ 
verſal Service“ meldet aus angeblich völlig zuverläſſiger 
römiſcher Quelle, daß ſich die Standard Oil Compauy of 
New Jerſey von der Italieniſchen Regierung ein Monopol 
für Italiens Ol⸗Verſorgung während der nächſten 30 Jahre 
geſichert habe. 

Das Abkommen ſoll in Kraft treten, ſobald der Völker⸗ 
bund gegen Italien das Ol⸗Ausfuhrverbot beſchließt. In 
dem Abkommen verpflichtet ſich die Sandard Oil, die Sl⸗ 
Bedürfniſſe Italiens über die beſchränkte Menge hinaus zu 
befriedigen, die aus Amerika unter Berückſichtigung der 
von Rooſevelt verfolgten Ol⸗Politik, die Ausfuhr auf der 
Höhe von 1934 zu halten, eingeführt werden könne. 

Der Vertrag ſehe ferner einen Kredit in Höhe von 
300 Millionen Dollar an die Italo⸗American Dil-Company, 
der Tochtergeſellſchaft der Standard Oil und an die von der 
Italieniſchen Regierung kontrollierte Olgeſellſchaft „Agip“ 
vor. Der Vertrag ſei ohne Wiſſen der Amerikaniſchen Re⸗ 
gierung abgeſchloſſen worden und ſchließe nicht nur fremde, 
ſondern auch amerikaniſche Firmen vom italieniſchen Mark 
aus. Die Verhandlungen über die Form der italieniſchen 
Entſchädigung für die Kreditgewährung ſeien angeblich noch 
in der Schwebe. ö 

Die Neutralitätspolitik der Vereinigten Staaten werde 
durch den neuen Vertrag nicht verletzt, da die „Agip“ die 
von Amerika zugeſtandene Olmenge nicht überſchreiten, 
ſondern die zuſätzliche Olmenge aus anderen Stellen be⸗ 
ziehen will (Standard Oil⸗Konzeſſionen in Oſtaſien). Der 
Präſident der Standard Oil⸗Compauy of New Jerſey, 
Walter C. Teagle, bezeichnete obige Meldung als „wider⸗ 
ſinniges“ Propagandaſtück und erklärte, die Kon⸗ 
zeſſion wäre für ſeine Geſellſchaft unannehmbar, ſelbſt wenn 
die angeblichen Bedingungen erfüllbar ſeien. 


6 ern 
egen Hamſt En 


„Papier⸗Erſparnis“ 


Von italieniſchen Verwaltungsmaßnahmen der letzten 
Zeit hat eine die Deutſchen Süd⸗Tirols be⸗ 
fonder3 erbittert. Die letzten Süd⸗Tiroler Zeit⸗ 
ſchriften find behördlich verboten worden. Als Grund des 
Verbots wird eine wirtſchaftliche Überlegung — die Er⸗ 
ſparnis an Papier während des Kriegszuſtandes — 
angegeben. Be 

Zu den Zeitſchriften, die ihr Erſcheinen einſtellen 
mußten, gehören: „Die Induſtrie⸗ und Handelszeitung“, 
„Der Schlern“, „Die Frau“ und „Der kleine Poſtillon“. 
„Die Frau“ und „Der kleine Poſtillon“ waren bei der Süd⸗ 
Tiroler Bevölkerung beſonders beliebt. Die erſtgenannte 
Zeitſchrift als Familienblatt; letztere als einzige Kinder: 
zeitſchrift, die neben Märchen und Geſchichten auch Leſe⸗ 
übungen in der Mutterſprache enthielt. In der Bevölke- 
rung war bekannt, daß die italieniſchen Behörden es ſchon 
lange auf dieſe Kinderzeitſchrift, die für das italieniſche 
Kinderblatt „Il Balilla“ eine empfindliche Konkurrenz be⸗ 
deutete, abgeſehen hatten. » 

Zu bemerken iſt, daß das Blatt der italieniſchen Politik 
in Süd⸗Tirol, die deutſchſprachige „Alpenzeitung“ in 
Meran, von der Maßnahme der Papier⸗Erſparnis nicht 
betroffen worden iſt. 


Sonntags keine privaten Autofahrten. 

Aus Rom wird gemeldet: 

Zur Abwehr des bevorſtehenden Benzinausfuhrverbots 
der Sanktionsſtaaten werden jetzt nach einer bereits ſpürbar 
gewordenen Preisſteigerung einſchneidende Spar⸗ 
maßnahmen erwartet. In Rom ſind bereits zahlreiche 
Autobuslinien eingeſtellt worden. Die italieniſchen Auto⸗ 
beſitzer wurden aufgefordert, ihre Wagen nur zu den drin⸗ 
gendſten Geſchäftsfahrten und nicht mehr für Ausflüge zu 
benutzen. Man erwartet ſogar eine Verordnung, die die 
Benutzung von Autos am Sonntag vollſtändig verbietet. 

Die Stimmung der Bevölkerung richtet ſich fetzt auch 
gegen fremde Straßennamen, deren Straßenſchilder 
an verſchiedenen Stellen der Stadt über Nacht ausgewechſelt 
wurden. Die zur Erinnerung an die Marneſchlacht be⸗ 
nannte „Via Marna“, die die Zufahrtſtraße zur Franzöſi⸗ 
ſchen Botſchaft bildet, iſt in „Straße der Italiener von der 
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Die nach dem im Weltkrieg 


Marne“ umgetauft worden. 
verbündeten Rumänien benannte „Via Romania“ heißt jetzt 
zu Ehren der beiden Staaten, die ſich der Sühnemaßnahmen 
enthielten. „Oſterreich⸗Ungariſche Straße“. 


Eine gefährliche Lügenmeldung. 

Aus Berlin meldet DNB durch Preſſe und Rundfunk: 

Die „Baſeler Nachrichten“ verbreiten eine üble und 
höchſt gefährliche Lügenmeldung, die angeblich von 
einem ſoeben aus Belgrad zurückgekehrten Gewährs⸗ 
mann ſtammen ſoll. Danach ſollen Beauftragte der Deut⸗ 
ſchen Reichsregiexung gegenwärtig mit der Jugoſlawiſchen 
Regierung für den Fall eines britiſch⸗itallenifchen 
Krieges beſtimmte Abmachungen getroffen haben. 
Jugoſlawien ſoll, fo heißt es in dieſer Schwindelmeldung 
weiter, angeboten worden fein, ſeine Gebiete, vor allem 
Iſtrien, zurückzuerobern. Der erſte Zuſammenſtoß folle, 
auf öſterreichiſchem Boden erfolgen und dem Reich dadurch 
ein Vorwand zum Eingreifen gegeben werden. Ungarn 
werde ſich gegenüber Jugoſlawien neutral verhalten. Dies 
fe; in Berlin mit Gömbös abgemacht worden. Deutſchland 
babe ſich damit einverſtanden erklärt, daß Jugoſlawien dann 
den ſüdlichen Teil von Kärnten, Ungarn das Burgen⸗ 5 
land erhalten werde. N 

Von zuſtändiger Seite der Reichsregierun 8 wird 
hierzu erklärt, daß alle dieſe Meldungen und Kombinatio⸗ 0 
nen von A—3 frei erfunden find und nichts an⸗ 
deres als eine üble politiſche Brunnen vergiftung 
darſtellen, die mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen und 
verurteilt wird. 


Wird auch Nas Kaſſa abtrünnig? 

Nach einer Reutermeldung aus Djibuti find hart⸗ 
näckige Gerüchte in Umlauf, wonach Ras Kaſſa, ein 
Vetter des Negus, in ſeiner Treue zur Regierung in 
Addis Abeba ſchwankend geworden ſei. Händler 
und Stammeshäuptlinge, die nach Franzöſiſch⸗Somaliland 
kämen, erzählen alle mit verſchiedenen Abweichungen das 
gleiche. Sie behaupten, als Großneffe des Negus Menelik 
habe Ras Kaſſa ein ebenſo gutes Anrecht auf den Thron 
wie Haile Selaſſie. Das Verhältnis zwiſchen beiden ſei in 
letzter Zeit ſchlecht geweſen. Ras Kaſſa trage ſich mit dem 
Gedanken, ſich den Italienern anzuſchließen. 5 
Angeblich ſeien bereits Boten der Italiener in Amba 2 
Alatſchi eingetroffen, um feine Unterwerfung zu ver⸗ i 
mitteln. Der Negus habe Kenntnis von dieſen Gerüchten 
erhalten und Ras Seyoum, der jeit 50 Jahren ein alter 
Feind Italiens ſei, angewieſen, ſeine Truppen ſchleunigſt 
aus der Provinz Tembien heranzubringen und ſich ſelbſt 
zur Gruppe Kaſſas bei Amba Alatſchi zu begeben. 


rr 


Immer noch „Weltkrieg“ | 
zwiſchen San Marino und der Türkei. 


Die Republik San Marino in Ita⸗ 
lien verweigert türkiſchen Getreidehändlern die 
Einreiſe, weil nach dem Weltkrieg im Friedens⸗ 
vertrag mit der Türkei vergeſſen worden iſt, 
San Marino miteinzubeziehen. > 


So bitter das Kapitel der ſogenannten „Friedensver⸗ i 
träge“ iſt, die dem Weltkrieg den Abſchluß gaben, ſo er 
heiternd iſt die Groteske, daß ſich als letztes Überbleibſel i 
des gewaltigen Völkerringens die Türkei und San 
Marino immer noch im Kriegszuſtand mitein⸗ 1 
ander befinden. 

San Marino kennen eigentlich nur die Briefmarken⸗ 
ſammler, denn in früheren Zeiten hat dieſe 64 Quadrat⸗ 
kilometer große, in der italieniſchen Provinz Forli gelegene 
Republik von ihrem Daſein durch beſonders ſchöne Brief⸗ 
marken Kunde gegeben. Daß ſie überhaupt noch beſteht, 
iſt eine der geſchichtlichen Merkwürdigkeiten, die ſich nur 
damit erklären laſſen, daß man nicht mehr daran ge⸗ 
dacht hat. Andererſeits kann ein Land wie Italien, das 
den Typus eines zentraliſierten Einheitsſtaates darſtellt, 
ſich den Luxus einer kleinen Republik mit noch nicht einmal 
14.000 Einwohnern ruhig erlauben, um jo mehr, als bis auf 
einige wenige Souveränitätsrechte alle übrigen Einridtun 
gen, wie die Poſt (abgeſehen von den Briefmarken!) und 1 
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Eiſenbahn uſw. bereits von Italien mitverſehen werden. 

Immerhin iſt San Marino ein ſelbſtändiger 
Staat mit eigener Regierung, Miliz und Gen⸗ 
darmerie. Das Heer hat zwar mit den Türken niemals 
die Waffen gekreuzt, aber es iſt als Bundesgenoſſe Italtens 
wenigſtens theoretiſch mit im Kriege geweſen. Alſo hat die 
Republik ein Anrecht auf einen beſonderen Friedens⸗ 8 
ſchluß. Daß nun Kemal Atatürk feinen Kriegs. 
gegner vergeſſen hat, iſt ſchmerzlich, aber es entſpricht nur N 
den Regeln internationaler Korrektheit, wenn San Marino 
den Angehörigen eines feindlichen Landes den Zutritt ver⸗ 
weigert. Vielleicht verhängt es auch Sanktionen! . 

Der reichlich komiſche Fall erinnert an eine Parallele 
der Vergangenheit. 1866 zog nämlich auch das Fürſten⸗ 
tum Liechtenſtein an der Seite Sſterreichs in den 
Krieg gegen Preußen. Bismarck hat es im Frieden 
von Prag nicht für nötig befunden, Liechtenſteins beſonders 
zu gedenken. Theoretiſch befindet ſich alſo das Deutihe 
Reich als Rechtsnachfolger Preußens auch heute noch tm 
Kriegszuſtand mit Liechtenſtein. Da es keine 
Weiterungen bisher gegeben hat, wird man annehmen 
dürfen, daß auch der Krieg zwiſchen der Türkei und San 
Marino eines Tages ohne Bemühungen des Völkerbundes 
ſanft entſchlafen wird. 


N Handelsgeſellf 
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Birth Rundſchan. 


Volkswirtſchaft für alle. 
Was iſt Goldwährung? 


Die auf dem Golde als Währungsgeld beruhende Gold- 
währung beſteht heute in den meiſten Ländern nur dem Namen 
nach und iſt in Wirklichkeit eine Goldkernwährung mit 
zentralem Goldfchatz ohne Goldum lauf, bei der die 
Zahlungen im inneren Verkehr durch Banknoten und Scheide⸗ 
münzen aus Silber uſw. erfolgen. Auch Deutſchland und Polen 
beſitzen heute — mit Einſchränkug — eine Goldkernwährung. Vor 
dem Weltkriege waren in Deutſchland auch Goldmünzen im Umlauf, 
was ſich heute, auch bei größerem Goldbeſtande, weder wirtſchaft⸗ 
lich noch währungspolitiſch rechtfertigen ließe. 

Das Goldwährungsſyſtem hat, ſeitdem England am 21. Sep⸗ 
tember 1931, den Goldſtandard aufgab, d. h. die Goldeinlöſungs⸗ 
uflicht für feine Banknoten aufhob, eine ſtarke Erſchütterung er⸗ 
fahren. Noch im Jahre 1929 hatten von insgeſamt 84 Ländern 80, 
die mengenmäßig mit über 97 Prozent am Welthandel beteiligt 
waren, eine Goldwährung. Nachdem jedoch England, das im Jahre 
1925 eine zu hohe Stabiliſierung ſeiner Währung vorgenommen 
hatte, infolge der dauernden außerordentlich ſtarken Abziehungen 
kurzfriſtiger Gelder, insbeſondere ſeitens Frankreichs, der Baiſſe⸗ 
fvefulationen in engliſchen Pfunden und der Kapitalflucht zum 
Syſtem der ſchwankenden Kurſe übergegangen war, gaben bald 
darauf auch Schweden, Norwegen, Dänemark, Finnland und in der 
Folge ebenſo eine Reihe anderer Staaten — am 20. April 1933 auch 
die Vereinigten Staaten von Amerika — den Goldſtandard auf. 
Demgegenüber ſchloſſen ſich Frankreich, Italien, Belgien, Holland 
und die Schweiz zu einem „Goldblock“ zuſammen und erklärten, 
daß ſie an der „freien Goldwährung“ feſthalten wollten. Im April 
1935 iſt jedoch Belgien aus dem Goldblock ausgeſchieden und hat, 
in der Hoffnung, dadurch ſeinen Export zu heben, die Parität ſeiner 
Währung auf 72 Prozent der Parität von 1926 herabgeſetzt. Die 
Preisgabe des Goldſtandards bedeutet nicht die grund⸗ 
ſätzliche dauernde Abkehr von der Gold- bzw. Goldkernwährung, 
ſondern nur, daß das betreffende Land die Goldeinlöſungs⸗ 
Bud: VVV zeitweiſe aufgeho⸗ 
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eine neue Parität feſtzuſetzen. e eee At 


. Zeitſchriftenſendungen 
im deutſch⸗nolniſchen Warenaustauſch. 


Im Zuſammenhang mit der beſonderen Kontrolle im deutſch⸗ 
polniſchen Warenverkehr iſt ein neues Rundſchreiben bes 
Fin anzminiſters vom 27. November d. J. erſchienen. Das 
Rundſchreiben beſagt. daß bei der Ein⸗ und Ausfuhr⸗Hollabfertigung 
von periodiſchen, volniſchen und dentſchen Zeitſchritten [Zeitungen, 
Wochenzeitſchriften. Monatszeitichriften), die in Einzelexem⸗ 
plaren unmittelbar an die Adreſſe des Empfängers geſandt 
werden, keine Verrechnungsſcheine erforderlich find, die 
ſonſt im dentſch⸗volniſchen Warenverkehr verpflichten. Wenn dieſe 
Schriften jedoch in einer größeren Anzahl von Exemplaren die 
Zollgrenze naſſteren, oder an Buchhandlungen oder an Firmen 
geſandt werden, die einen Weiterverkauf dieſer Schriften tätigen, 
5 können in ſolchen Fällen die Exemplare nur gegen Vor⸗ 
N eines Verrechnungsſcheines ausgehändigt 

Das Rundſchreiben berechtigt u. a. auch di i 5 

N 1 A; e Leiter der Zoll⸗ 
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‚ r keinerlei Wert oder nur einen Wert bis zu 
3 Rloty darſtellen. Dieſe Erleichterungen treten jedoch nicht in den 
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Expoſitur der Kompenſations-Handelsgeſellſchaft 
in Bromberg. 


Die . N e be 8 
ei a iſt, wie uns berichtet wird, von 
ee nach Bromberg verlegt worden. Bereits vom 
ram dem 5. d. M. ab, wird ein beſonderer Delegierter der 
1 ons⸗Handelsgeſellſchaft in den Räumen der früheren 
Wel rie- und Handelskammer ſeine Tätigkeit ausüben. Mit der 
Pe Bros der, (xpofitur der Kompenſations⸗Handelsgeſellſchaft 
des N na erg iſt einer der Wünſche des polniſchen Importhandels 
alte be der d e aeg 85 Je e d Da De har 
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Wie wir von zuſtäudiger Seite erfahren, ift ! 

u, iſt im Zuſammenhan 
mit her Bevortiehenden Bromberger et des Delenierien, ber 
en ſchen Kompeniations-Handelsnejellihaft noch feine Bro m⸗ 
3 r Bank als Zahlſtelle bei der Wareneinfuhr aus Deutſch⸗ 
and beſtimmt worden. Die Arbeit des Delegierten wäre jedoch 
mehr als erſchwert, wenn nicht eine örtliche Bank die Zahlungen 
. würde. Es ſchweben Verhandlungen über die 
N F 3 Hablfelle für die Kompenſations⸗ 
8 is ſent no 
hier arbeitenden Bankinſtituten in Lene ee — N 


Die Lage der polniſchen Landmeſchineninduſtrie. 


Wie wir erfahren, hat 


1 die polniſche Land i i 
erneuten Vorſtoß bei der Polnischen 8 
nommen, um im Hinblick auf ihre gefährdete Lage gewiſſe Er⸗ 
leichterungen zu erlagen. Derartige Verſuche ſind in den letzten 
Jahren wiederholt gemacht worden. Alle Bemühungen, der not⸗ 
leidenden Landmaſchineninduſtrie zu helfen, waren jedoch trotz der 
Förderung durch das polniſche Handels ministerium bisher ergebnis⸗ 
los. Mit großer Schnelligkeit verlor eine Fabrik nach der anderen 
ihre Exiſtenzgrundlage. Im Laufe der letzten Jahre it eine ganze 
Reihe dieſer Fabriten zuſammengebrochen, ſo daß heute nur noch 
ein geringer Teil der früheren Zahl beſteht. Über die Lage dieſes 
Induſtriezweiges wäre in der Hauptſache folgendes zu ſagen. 
Der Verkauf von Landmaſchinen erfolgt jo gut wie ausſchließli 
gegen Kredit. Die ſchlechte Konjunktur in der teilen Sand 
wirtſchaft hat die eingefrorenen Kredite von Jahr zu Jahr anſteigen 
laſſen und die Betriebsmittel der Fabriken und ſchließlich ſogar die 
Kapitalſubſtanz aufgezehrt. Die Entſchuldungsaktion für die 
polniſche Landwirtſachft tat ein übriges, um die Landmaſchinen⸗ 
induſtrie Polens gänzlich zu ruinieren. Sie verwandelte das 
Wechſelportefeuille der polniſchen Landmaſchinenfabriken in eine 
wertloſe Kollektion von Abnehmerautogrammen. Auf der anderen 
Seite mußten hohe Steuern für die mit Wechſeln bezahlten Um⸗ 
fäße in bar bezahlt werden. Steuerpfändungen waren an der 
Tagesordnung. Kein Wunder, daß die polniſche Landmaſchinen⸗ 
induſtrie völlig am Ende ihrer finanziellen Kräfte iſt. 


N Preisſentung für Eiſen. 


Am 1. Dezember hat der Handelsminiſter General Görecki 
im Einvernehmen mit dem Eiſen⸗ Großhandel eine Verordnung 
über die Preisſenkung für Eiſen. Röhren und Roheiſen veröffent⸗ 
licht. Auf Grund dieſer Verordnung werden die Preiſe für dieſe 
Waren um 10 Prozent im Vergleich zu den bisherigen Preiſen 
des polniſchen Eiſenhütten-Syndikats, des Bureaus zum Verkauf 


von Walzerzeugniſſen und der Geſellſchaft zum Verkauf von Roh⸗ 


eiſen herabgeſetzt. Im gleichen Verhältnis wurden gleichfalls alle 
Zuſchläge zu den Grundpreiſen dieſer Waren geſenkt. Die 
Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung im „Dziennik 
Uſtaw“ in Kraft. Eine beſondere Aufſtellung der Grundpreiſe und 
der Zuſchläge wird im „Monitor Polſki“ veröffentlicht. 


Veränderungen bei den Aktiengeſellſchaften 
. in Polen. 


In den erſten Dreiviertel Jahren des Jahres 1935 wurden in 
Poleu 10 neue Aktiengeſellſchaften mit einem Geſamtkapital von 
8 Millionen Zloty gegründet. In dieſem Zeitraum haben 23 der 
in Polen beſtehenden Aktiengeſellſchaften ihr Aktienkapital im Wege 
der Herausgabe neuer Aktien um 42,7 Millionen Zloty vergrößert. 
während 6 Aktiengeſellſchaften ihr Kapital um 39,9 Millionen Zloty 
verringerten. In der aleichen Zeit des Vorjahres wurden 
11 Aktiengeſellſchaften mit einem Geſamtkapital von 38 Millionen 
Alntn neu gegründet, 15 Aktiengeſellſchaften haben ihr Kapital um 
13.5 Millionen Zloty erhöht und 13 Aktiengeſellſchaften ihr Kapita 
um zuſammen 36 Millionen Zloty herobgeſetzt. x 


1935 


Die Kohlenpreis⸗Cenlung und die Iherfchlefifche Kohleninduſtrie. 


Die Kohlenpreis⸗Senkung iſt vollzogene Tatſache. Bis es jedoch 
dazu kam, waren naturgemäß manche Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Das im Oppoſitionslager ſtehende polniſche Blatt 
„Goniee Warſzawſki“ will Einzelheiten aus dem Verlauf 
der entſcheidenden Sitzung der Vertreter der Kohleninduſtrie und 
der Regierung erfahren haben. Dieſe Einzelheiten ſind ſehr inter⸗ 
eſſant, ſie entbehren auch keineswegs eines politiſchen Einſchlages. 

Das Blatt berichtet u. a.: 

„In der Generalverſammlung der Kohlenkonvention, welche am 
Freitag in Kattowitz ſtattgefunden hat, wurde der Vorſchlag der 
Regierung über die Preisſenkungen einmütig, ſomit auch mit den 
Stimmen der unter Staatseinfluß ſtehenden bzw. den offenkundig 
ſtaatlichen Unternehmungen. abgelehnt. 

„Was die Frage der Aufrechterhaltung des Kar⸗ 
tells betriſſt, haben einige Unternehmungen, wie u. a. die 
Rybniker Geſellſchaft, die Verwaltung der Bergwerke 
des Fürſten Donnersmarck, die Aktiengeſellſchaft Wirek 
und die Aktiengeſellſchaft Gedula beantragt, die Notwendigkeit 
des weiteren Beſtandes des Kartells einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen, während die Vertreter des Konzerns „Skarbofer m“ 
die Möglichkeit zur Erwägung ſtellten, das Kartell überhaupt oder 
manche Beſtimmungen desſelben für einen gewiſſen Zeitraum zu 
ſiſtieren. Hinſichtlich der Beſtimmungen der Exportkonven⸗ 
tion war man übereinſtimmend der Anſicht, daß fie keiner Dis- 
kuſſion zu unterliegen haben. 

„Gegen die Auflöſung oder die Siſtierung des 
Kartells äußerten ſich die Bergwerke des Krakauer Re⸗ 
viers, ſowie die unter Zwangsverwaltung ſtehen⸗ 
den Unternehmungen. Da die Regierung nicht wünſchte, 
daß Beſchlüſſe, die dem Schickſal des Kartells vorgriffen, gefaßt 
würden, beſchränkte ſich die Ausſprache auf die Präziſierung der 
von den einzelnen Teilnehmern der Kohlenkonvention eingenomme⸗ 
nen Standpunkte. 

„Laut der allgemein geäußerten Anſicht würde die Auflöſung 
des Kartells keineswegs zur ausſchließlichen Konzentration der 
Produktion in Schleſien führen. Eine Reihe von Bergwerken des 
Dombrowaer Reviers, wie z. B. das Bergwerk der Geſellſchaft 
von Soſnowiec, der „Huta Bankowa“, des „Saturn“ 
und „Grodziec“ ſtehen in techniſcher Hinſicht den ſchleſiſchen 
Bergwerken nicht nach und fördern Gattungen von Heizkohle, die 
ſich in Kongreßpolen und Kleinpolen der größten Beliebtheit er⸗ 
freuen. Die Bergwerke des Dombrowaer Reviers, die ſich über⸗ 


wiegend auf franzöſiſches Kapital ſtützen, find finanziell 


ſtark genug, um im Konkurrenzkampfe zu beſtehen. Die ſchleſi⸗ 
ſchen Bergwerke dagegen, welche bis vor kurzem von deutſchen 
Banken finanziert waren, find gegenwärtig infolge der Deviſen⸗ 
beſchränkungen in Deutſchland, von Kredit entblößt. 

Der Direktor des Konzerns „Robur“, des größten Kohlen⸗ 
konzerns in Schleſien. Falter, ſoll im Geſpräch mit den Ver⸗ 
tretern der Regierung erklärt haben: „Die Senkung der Kohlen⸗ 
preiſe würde die Kohleninduſtrie mit dem Ruin bedrohen. Viel⸗ 
leicht wäre es beſſer, wenn die Regierung ſchon jetzt die Berg⸗ 
werke übernähme, weil ſpäter die Notwendigkeit eintreten würde, 
die devaſtierten Bergwerke techniſch zu ſauieren. Die Eigentümer 
der Bergwerke find entmutigt und werden unzweifelhaft der Über⸗ 
nahme durch den Staat keine Schwierigkeiten machen, werden 
keineswegs ſchwere Bedingungen ſtellen.“ 

Die Verordnung über die neuen Zuckerpreiſe wird 
im „Dziennik Uſtaw“ zuſammen mit der Verordnung über die 
Regelung der Zuckerwirtſchaft am 4. d. M. erſcheinen. Von dieſem 
Tage an wird der neue Zuckerpreis verpflichten. Die Verordnung 


wird auch die Durchführungsvorſchriften, betreffend die Feſtſetzung 
und Verteilung der Kontingente, ſowie die Beſtimmung des Zucker⸗ 
vorrats für die Kampagne in der Zeit 1935—36 enthalten. 
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Die Verwaltungsbehörden haben die Weiſung erhalten, die 
Gas⸗ und Elektrizitätspreiſe derſenigen ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerke und Gasanſtalten zu prüfen. welche auf Grund 
von Vorkriegskonzeſſionen arbeiten und daher zu einer Preis⸗ 
ſenkung im Verhältnis zum herabgeminderten Kohlenpreis nicht 
verpflichtet ſind. Die Behörden ſind jedoch beſtrebt, die Senkung 
der Gas⸗ und Elektrizitätspreiſe im ganzen Staats⸗ 
gebiet durchzuſetzen. ‚ 


Eine eingehende Preisprüfung wird ſich weiter auf die ver⸗ 
ſchiedenen Selbſtverwaltungs unternehmen er 
ſtrecken, wie Bäckereien, Ziegeleien. Sägewerke uſw. 
Die von dieſen Unternehmen feſtgeſetzten Preiſe werden einer 
Reviſion unterzogen und herabgeſetzt werden. 


Die Kontrolle über die Preiſe der Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe wird im Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium konzentriert ſein. 


Mit der Überwachung der Preiſe im Detailhandel werden in 
Warſchau das Regierungskommiſſariat, in der Provinz die Woje⸗ 
woden und Staroſten betraut ſein. 


Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium beabſichtigt — wie 
gemeldet wird — in den nächſten Tagen Verhandlungen mit den 
Vertretern der einzelnen Handelsbranchen durchzu⸗ 
führen. Sollten dieſe Geſpräche nicht zum erwünſchten Ziele, d. h. 
zur Preisſenkung im Detailhandel, führen, wird wahrſcheinlich ein 
ſpezieller Kommiſſar beſtellt werden, der im Einvernehmen 
mit den betreffenden Branchen die Preiſe autoritär feſtſetzen werde. 


Einfuhrverbot für Reichsmarknoten. 


Eine Abwehrmaßnahme gegen den Reichsmarknotenſchmuggel 
ins Ausland. 5 

Trotz des ſeit langem beſtehenden 1 
für Reichsmarknoten iſt in letzter Zeit auf Grund illegaler 
Verbringung ſolcher Noten ins Ausland deren Angebot im Aus⸗ 
land überaus ſtark geworden. Das hohe Disagio. welches die hin⸗ 
ansgeſchmuggelten Reichsmarknoten im Ausland infolgedeſſen aus⸗ 
weilen, führte mehr und mehr dazu, daß die ausländiſchen Ab⸗ 
nehmer deutſcher Waren ihre Zahlungen an die deutſchen Expor⸗ 
teure ſtatt mit Deviſen oder im ſtaatlichen Verrechnungsverkehr 
mit Reichsmarknoten zu leiſten ſuchten. 


Die Goldeinfuhr nach Amerika hält an. 


Die rieſige Goldeinfuhr nach Amerika hält unver⸗ 
mindert an. Am Dienstag trafen mit dem Dampfer „Bent: 
land“ 20,4 Millionen Dollar Gold ein und am Mittwoch wurden 
von den Dampfern „Majeſtic“ und „Jlaunia“ Goldbarren im Werte 
von 21 bzw. 20 Millionen Dollar ausgeladen. Dieſer ſtändige 
Goldſtrom bereitet den maßgeblichen Perſönlichkeiten des Finanz: 
weſens erhebliche Sorgen, da die überſchüſſigen Bankreſerven, die 
bereits drei Milliarden Dollar überſchritten haben, eine große Ver⸗ 
ſuchung für die inflationiſtiſchen ſpekulativen Gelüſte gewiſſer 
Kreiſe darſtelle. a 


30 Millionen Zloty Verſchuldung in der Widzewer Manufaktur. 
Wie aus Lodz gemeldet wird, haben ſich bei dem fetzt angemeldeten 
Konkursverfahren der Widzewer Manufaktur in Lodz 105 inländi⸗ 
ſche und ausländiſche Gläubiger gemeldet. Man hofft im Frühſahr 
1936 zu einem Vergleich mit den Gläubigern zu kommen. Die 
Schulden des Unternehmens ſollen 30 Millionen Zloty betragen. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. Dezember auf 5,9244 


loty feſtaeſetzt. 
3 Der Imsfuß der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


Der Zloty 

100,20, Berli i eher iluna große Scheine 46.76 46,94. 
4227 eee 4 7. es Ueberweiſung 2. 

aris: Ueberweiſung —.—. ; 
Mei land: Ueberweiſung ——. London: Ueberweiſung 26,21, 


Warſchauer Börie v. 4. Dezember. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89 83, 90.01 — 89, 

— 212.92, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —.— —. — 
Spanien ——. —— — —.— Holland 360.15, 360,87 — 359.43, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,25, 117,54 — 116,96, 
London 28.23, 26,30 — 36,16, Newyork 5,31! 5.327, — 5.30 ¼, 
Oslo 131,80. 132.13 — 131,47, Paris 35,00 ½ 35,07¼ — 84,93 ¼, Prag 21.97. 
2,01 — 21 93, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,20, 135.53 — 194,87, 
Schweiz 172,05, 172,39 — 171,71, Helſingfors —,—, —.— — 7 
Wien —. Italien ——. —.— — —.—. 

Berlin, 4. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.486 — 2.490, 
London 15/26—12,29, Holland 168.38 168.72, Norwegen 61,57 bis 
61,69, Schweden 63,22—63,34, Belaien 45.05 — 42,13, Italien 20,13 bis 
20.17, Frankreich 16.37 16,41. Schweiz 80,39— 80,55 Prag 10 265 bis 
10.285, Wien 48.95 — 49,05, Danzig 46,80 — 46,90, Warſchau 46.80 — 46,90. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 3k. do, Heine —— 21, Kanada 5,20 31. 1 Pfd. Sterling 
26.10 Zt, 100 Schweizer Abi 171,35 Zl., 100 franz. Franken 
34.91 31, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 11,45 31., 
100 Danziger Gulden 99,25 3, 100 tſchech. Kronen —.— 31. 

holländiſcher Gulden 358,40 Z1., 


ai 
100 öſterreich. Schillinge —— Zt, 
Belgiſch Belgas 89,45 Zt., ital. Lire —.— 3 


i Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 5. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) Mir 100 Kilo in Zloty: 

(120.1 f. h.). Weizen 754 e/l. 


Standards: Roggen 706 g/l. 
(128.1 Ch), Braugerſte 709 g/l. (120,4 J. h), Einheitsgerſte 685 g/l. 


Be H10-90°%, 14,5 
nachmehl 0-90 % 14.50 15.00 
Weizenm. 1 A 0-20°/, 30.50-32.50 


Tyumothee . . . . —.— 
blaue Lupinen 10.25—10.75 


gelbe Lupinen . 10.50 —11.00 


aa 5050 Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 8/. 
3 50 Transaktionspreiſe: 
Roagen 120 to 12.50 — 12.55 nur Luvinen —to —.— 
Roggen — 0 —.— eluſchten — to —.— 
Stand.⸗Weizen — 10 —.— Sammelaerſte — to —.— 
Einheitsgerſte 1200 14.00 Viktortaerbſen — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Speiſekart. i 
Weizenmehl! — to —— Sonnen- 2 En 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
a { Richtpreiſe: 00.1100 
D 1250 erſtenkleie . 30.00—11, 
Standardweizen . 17.00-17.50 | eos . 42.00—45.00 
8) Braugerſte. . 15.00-15.50 | Winterrübſen. . 40.00-42.00 
b) Einheitsgerſte . 14.00-14.25 | blauer Mohn. . . 58.00-62.00 
)Sammela.114-115B.13.25—13.75 | Senf. . . . 34.00-36.00 
c) Wintergerfe. . —— Leinſamen . 37 0033.00 
Hafer. . . 158-1575 | Peluſchken 23.90 — 25.90 
Rogaens | Miden . „ 21.00—23.00 
Auszugmehl 0-30%, 20,50—21.00 |. Seradella . . ng 
Roggenm. 0-45 % 20.00 — 20.50 | Kelderbien . . . . 21.00-23.00 
" I 9.55% „19.50 20.00 | Bittoriaerbien . . 25.00-29.00 
Roggenm.ll45-55%, 16.75—17.25 Folgererbſen 20.00 — 23.00 
B 0-45 % 29.50 30.50 | engl. Rayaras N I 
ne en | Schnee en g 
"1 0650 28.002000 Note unge. 250- 


Rotklee, unger. . 85.00 —95.00 
Notklee, gereinigt 100.00—120,00 
Tabrikkartoffeln p. cg, 17 gr 


„ II420-55¾ 24.50—25.50 
u 1B20-650, 24.00—25.00 


4 1045-55 —.— Syeiſekartoffelnn. Not. 4.00 — 4.50 
725 11D45-65%/, 22,25—23,25 |' SpeiletartoffeinBo 4.00—4.50 
5 1B55-60%,° —.— Kartoffelflocken . . 16.00 — 16.50 
75 IIE55-65% 18.00 — 18.50 Leinkuchen 16.50 — 17 00 

1660-65 % —.— Rapskuchen . 13.50 — 14.00 


Weizenſchrot⸗ 
nachmeh 0-90 ¼ 20.00 20.50 
Roggenkleie . 9.25— 9.75 Roagenſtroh, loſe 


Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
Kokoskuchen . 14.50 —15.50 


2 Od, 
Meizentleie, fein. . 10.25—10.75 | Rogaenitroh, gepr. = 
Meizentleie, mittelg. 9.75—10.25 | Netehen, dose . { TE 
Meizentlete, grob . 10.00-10.75 | Soſaſchrot . 21.00-22.00 


Trockenſchnitzel 7.50-8.00, Schwedenklee 160.00-—-180.00 
Roggenmehl 60%, z Ausf. nach Danzig 19.50 — 20.00 
\ „65% z. Ausf. nach Danzig 19.00 — 19.50 


—— —ö0—ẽ —ẽ — — TE EEE TE 
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Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen ſchwächer, Roggen, Gerſten, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: s 
160 to 


Roggen 500 to] Speiletartoffel —to | Hafer 

Weizen 342t0 | Fabritkartoff. 90 to] Peluſchken — to 
ü Ip 
a) Einheitsgerſte 13010 blauer Mohn — to uchen — 
fe, e eee e eden 8 

i le 33 yo 

Rogaenmeh! 200 Seradellaa — 0 — — 0 
Weizenmeh! 88t0 Trockenſchnitzel — to onne 
Viktoriaerbſen 510 Gen! 27 to ſchrot 15 to 
Feld⸗Erbſen — to KLartoffelflock. —to | Rübien to 
Folger⸗Erbſen — to Leinſamen — to] Pferdebohnen 15 to 
Roggenklete Mio Zwiebel — to Gerſtgrütze to 
Weizenkleie 90 to Düngemittel — to] Schwedentlee 110 


Geſamtangebot 2441 io. 


Getreidepreiſe im In» und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 


die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
25. November bis 1. Dezember 1935 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märtte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Inlandsmartte: 


Warſchau BER 19,95 13,25 16,62'/, 15,45 

Bromberg raus 17.64½ 12.93½ 15,25 15,85, 

Poſen See 7,524, 12,45", 15,50 15.37¼ 

Lublin RER 17.94 12.62¼ö ] 14.00 13,56 

e e 16.18 11.12 ¼ 12.87¼ 11.29 

Wilna, n 18,83 13.86 Be 14,41 

ih 19,62'/,| 15,09 = 16,00 

role are tree 18,71 14,20'/, — 14.64 

Lemberg 17.12½ 0 13.40 16,50 14,47 

Auslandsmärkte: 

Birr 42.82 34,98 45,85 — 
e, . — 10,62 — 14.58 
r — — Ze — 

Pra „ 36,69 26,32 29,48 25,74 

Yeünm Se Ren 35,57 27,85 | 28,60 25,52 
Fe = N, as — 
Wien 36 2387s 30122882 

!! He 18.58 — > 7,02 

8 n 5 = 7 — 
Wort,, * Br 5 ui. 
Chteagd „une — 10,07 | 14,59 11.23 

Buenos Aires 14.30 — — — 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 


4. Dezember. 


Weizen . 16.75—17.00 | Viktorigerbſen 25.90 —90.00 
Roggen, vorjährig. —.— Folgererbſen. 22.00—24.00 
Roggen, geſ. trocken 12.00 —12.25 Klee, gelb, 

Braugerſte. 14.50 —15.50 in Schalen = 
Einheitsgerſte . 13.75—14.25 | Tymothee —.— 
Minteraerite . . . 13.25 13.50 Engl. Raygras —.— 
Hafer. 14.50 — 15.25 Meizenitrob, loſe 2.25—2.45 
Roggenmehi (55%). 18.25 19.00 Weizenſtroh, gepr. 2.85—3.05 
MeizenmehlBE(0-65%,)25.75—26.25 Roagenſtroh, loſe 2.50—2.75 
Roggenkleie N 75 | Roggenitrob, gepr. 3.00—3.25 
Meizentleie,mittelg. 9.25—10.00 | Hateritroh, loſe . 3.003,25 
Weizenkleie (grob) 10.25—10.75 1 5 gepreßt 3.50—3 75 
Geritenlleie . 9.75 11.00 erſtenſtroh, loſe 1.50 —2.00 
Winterraps 43.00 —44.00 Gerſtenſtroh, gepr. 2.40 +2,60 
Rübſen. . 41.00-42.00 | Heu, loſe . . 3.75—8.75 
Leiniamen . - 7 36.00-38.00 Heu, gepreßt. . 6.25—6.75 
blauer Mohn. | . 6200-64.00 Netzeheu loſe . . 8.50-7.00 
gelbe Lupinen . 11.00-11.50 Netzeheu. gepreßt 7.00 —7.50 
blaue Lupinen 9.50 10.00 Leinkuchen 16.50—16.75 
Serade lla 5  Rapstuhen . . „13.50-19.75 
Rotklee, roh. . 90.00-100,00 | Speiletartoffeln. . 3.75—4.50 
MWeiptiee ._. 75. 5.00 Fabrittartoff. p. xg /, 20 ar 
Rotklee. roh, 95-97 / Trockenſchnitzel —.— 

gereinigt.. . 120 00 130.00 | Sonnenblumen 

enf 44.00 36.00 kuchen 42—43% 19.50 —20.00 
Peluſchken —.— Sojaſchrot 21.00—22.00 


Geſamttendenz: ſchwächer. Umſätze 3074 to, davon 830 to Roggen 
515 to Weizen, 741 to Gerſte, 380 to Hafer. . 


1 


